Hirſchberg, Sonnabend den 21. Februar 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 


Landtags: Angelegenheiten. 
Abgeordneten ⸗Haus. 
12. Sigung den 16. Februar. Der Herr Finanzminiſter 
legte dem Haufe einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Be⸗ 
willigung von 200000 rtl. als Beitrag zu einer Zweigbahn 
von Lennep nach Remſcheid. — Der erſte Gegenſtand der 
Beratbung war der Geſetzentwurf wegen Beſtimmung des 
Tarajapes für Tabaksblätter in Kiſten. Das Haus ertheilt 
ohne Diskuſſion der Regierungsvorlage einſtimmig die Ge⸗ 
nehmigung. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung war 
eine Interpellation der Polen, veranlaßt durch den Erlaß 
des Oberpräſidenten von Poſen und des Militärgouverneurs 
von Poſen vom 1. Februar. Die Interpellanten fragen, ob 
und ſeit wann die Provinz Poſen dem Aub e 
einer Verwaltung der kombinirten Civil: und Militärbehör⸗ 
den verfallen ſei und ob das Staatsminiſterium den amt⸗ 
lichen Erlaß vom 1. Februar c. feinem Inbalt und feiner 
gem nach billige. Der Miniſterpräſidenk erklärt, daß die 
egierung die erſte Frage verneine und die zweite bejahe 
und weiſt die Nothwendigkeit der getroffenen Maßregeln nach. 
Es folgt bierauf der Kommiſſionsbericht für Agrarverbält⸗ 
niſſe über Petitionen. Das Haus ſchließt ſich in allen Fallen 
den Anträgen der Kommiſſion mit großer Majorität an. 
13. Sitzung den 17. Februar. Der Handelsminiſter über⸗ 
reicht einen Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung von Berg⸗ 
werks ⸗Hilfskaſſen. Die Abgeordneten Schulze (Berlin) und 
von Karlowis haben folgende von 173 Mitgliedern des Hau⸗ 
ſes unterſtüßte Interpellation eingereicht: „Iſt zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Rußland ein Vertrag zur Hilfsleiſtung bei der Un⸗ 
terdrückung des Aufftandes In Polen abgeſchlofſen und wel⸗ 
ches iſt der Inhalt deſſelben?“ — Sodann kommt der Vor⸗ 
bericht der Budgetkommiſſion zur Berathung und 
die Reſolution der Kommiſſion wird in namentlicher Wſeim⸗ 
mung mit 274 gegen 45 Stimmen angenommen. Die 
Reſolution enthält den Beſchluß, in die Beratbung des Staats⸗ 
baus baltsetats für 1863 einzutreten, ohne eine geſetzliche Zeit: 
ſtellung des Etats für 1862. g 


| 


Berlin, den 16. Februar. Der Fluͤgeladjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, Oberſtlieutenant von Treskow, iſt in Folge 
der mit Rußland abgeſchloſſenen Konvention geſtern Abend 
nach Warſchau abgereiſt. Der Generaladjutant Generallieu⸗ 
tenant von Alvensleben und der Flügeladjutant Major von 
Rauch ſind von ihrer Miſſion nach Petersburg und Warſchau, 
von Warſchau kommend, geſtern Abend hierher zurückgekehrt. 
(Nach einer anderen Verſion wird der Generallieutenant von 
Alvensleben erſt in einigen Tagen von Warſchau 5 
wartet.) (N. D. Z.) 
Bei den Feſtlichkeiten am 15. Februar in der Garniſon⸗ 
kirche zu Potsdam befand ſich in den Reihen der alten 
Krieger Frau Riebert, mit dem eiſernen Kreuze und der 
Kriegsdenkmünze an der Bruſt. Sie war gleich mehreren 
anderen Frauen vor 50 Jahren ins preußiſche Heer getreten 
und hatte in einem Ulanen⸗Regimente den Befreiungskrieg 
eng f 2 
ei der Jubelfeier des 15. Februar in Breslau befand 
ſich in der Reihe der Veteranen Frau Marie Kube, Wittwe 
eines erſt kürzlich verſtorbenen Feldwebels und Ritters des 
Eiſernen Kreuzes. Dieſe Frau hat als Marketenderin die 
Feldzüge von 1813 bis 1815 mitgemacht und an einzelnen 
Schlachten thätigen Antheil genommen. Auf beſondere Ein⸗ 
ladung des Feſtkomite's hat dieſe Veteranin an dem Feſtzuge 
theilgenommen. 
Breslau, den 16. Febr. Heute früb ift das Schleſiſche 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 1. mit der Eiſenbahn nach Gleiwitz 
befördert worden. Muthmaßlich folgt morgen Artillerie, den 
Sten Infanterie und den 19ten Garde. j 
Breslau, den 18. Februar. Dem Vernehmen nach find 
geſtern früh hier 3 Polen, weil ſie ſich nicht legitimirten und 
Waffen bei ſich führten, verhaftet worden. Rt 
Kattowitz, den 16. Februar. Das vor wenigen Tagen 
von Gleiwitz über Lublinitz nach Czenſtochau abgegahg 
Korps ruſſiſcher Koſaken und Grenzſoldaten iſt, wie es heißt, 
nach Ueberſchreitung der Grenze von den Rebellen angegriffen 
worden und hat wieder preußiſchen Schutz nachſuchen müſſen. 
Die Rebellen haben 45 Koſaken zu Gefangenen gemacht. 
Kulm, den 12. Februar. Gegen den Pfarrer Tarnowski, 
den Adminiſtrator Thorzewski und den Wirth Sadowski aus 
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Wabez, welche wegen Beſchlagnahme von Waffen bereits po» 
lizeilich inhaftirt waren, iſt auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die auf Hochverrath lautende Vorunterſuchung einge⸗ 
leitet und die gerichtliche Haft beſchloſſen worden. ; 

Kulm, den 13. Februar. fare wurden am Iten zwei und 
am J0ten vier polniſche Emiſſäxe verhaftet. Die beiden er: 
ſteren waren aus Italien gekommen. Sie ſind Zöglinge der 
ehemaligen Mieroslawskiſchen Militärſchule in Genua. Am 
liten erfolgte im Strasburger Kreiſe die Verhaftung eines 
Emiſſärs unter wahrſcheinlich falſchem Namen. Es ſollen 
wichtige Papiere bei ihm gefunden worden ſein, die über die 
beabſichtigte Ausdehnung überraſchende Aufſchlüſſe geben. Am 
Sten wurde ein Fortepiano neueſter Konſtruktion angehalten, 
das von Danzig nach Zaskocz, einem dem Herrn von Som 
plawski gehörigen Gute bei Graudenz beſtimmt war. Das 
urn war mit Flinten, Karabinern, Säbeln ꝛc. gefüllt. 
Eine an denſelben Gutsbeſitzer adreſſirte Sendung von Ye: 
volvern war ſchon einige Tage vorher bei Graudenz ange: 
halten worden. Am ten wurde eine nach Dembritſch im 
Kreiſe Graudenz adreſſirte DER von Senfmehl in Be: 
ſchlag genommen, das ſich bei der Unterſuchung in Schieß⸗ 
pulver verwandelt hatte. Am 10ten wurde bei Kulm ein 
vierſpänniger Wagen angehalten, auf dem ſich 3 große Kiſten 
mit Gewehren, Doppelflinten, Piſtoten, Säbeln, Dolchmeſſern, 
Degen 2c, befanden. Der Wagen gehörte der Frau von Wil 
Nea auf Mabe; und die Pferde dem dortigen Probſt Zar: 
nowski. Auch bei dem Krugbeſitzer Scikowski in Koldus ſind 
Waffen gefunden worden. 

Thorn, den 15. Februar. In Rynsk, einem dem Grafen 
Mielzynski auf Miloslaw gehörigen, von dem Herrn v. Ho: 
wiecki gehörigen Gute im Kreiſe Strasburg, wurde am 12ten 
Februar abermals der Verſuch gemacht, eine Bande bewaff⸗ 
neter Zuzügler nach Polen ge ſammeln. Es wurden 8 junge 
Leute verhaftet, die mit Revolvern und Dolchen bewaffnet 
und reichlich mit Geld verſehen waren. Die meiſten der Ver⸗ 
hafteten ſind Studenten aus Berlin und Gymnaſiaſten. Die 
polniſche Bewegung ſcheint ſich auf die Grenzkreiſe Weſtpreu⸗ 
ßens beſchränken zu wollen. Mehrere polniſche Gutsbeſitzer 
des Kreiſes Strasburg, darunter zwei, bei denen Emiſſäre 
verhaftet und Waffenſendungen konfiszirt worden ſind, haben 
ſich an die polniſchen Abgeordneten in Berlin mit dem Er⸗ 
ſuchen gewandt, das Staatsminiſterium wegen der in den 
Grenzkreiſen Weſtpreußens getroffenen militäriſchen Maßregeln 
zu interpelliren. 

Strasburg, den 13. Februar. Die Verhaftungen in den 
Grenzkreiſen Weſtpreußens (Kulm, Thorn, Strasburg) mehren 
fi Das Gut Rynsk im Kreiſe Strasburg ſcheint der Sam⸗ 
melplatz der polniſchen Emiſſäre zu fein. Am Iten wurden 
bei einem jüdiſchen Kaufmann in Strzelno, Kreis Ynowrac: 
law, 10½ Centner Pulver gonfiszirt, die er aus Polen bezo⸗ 
gen batte, Ein Gendarm übernachtete auf dem einem Herrn 
von Mybicki gehörigen Gute Niewicsz im Wohnzimmer des 
Inſpektors. Nachts klopfte ein Mann ans Fenſter und ver⸗ 
langte in polniſcher Sprache Waffen und Munition. (Der 


Mann glaubte, der Inſpektor ſchlafe in dem Zimmer.) Der 


Gendarm ſtand auf, ging in den Hof und fand daſelbſt ſechs 
Bewaffnete, die auf ibn anlegten, als der Herr von Wybicti 
noch rechtzeitig dazwiſchen trat, worauf die Bewaffneten die 
Flucht ergriffen. Sie wurden aber am andern Morgen von 
Dragonern ergriffen und verhaftet. 1 

re den 16. Februar. Geſtern wurden hier einem 
Reiſenden drei Kiſten mit Waffen, beſonders Revolvern, die 
nicht als ſolche deklarirt waren, abgenommen. 


Koblenz, den 12. Februar. Ronge macht ſich am Rhein 
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wieder bemerkbar. Am 23. und 24. Januar gründete er in 
Ems, am 25. und 26. Januar in Neuwied und den 27ſten 
in Koblenz religiöſe Reformvereine. Am 28ſten beſuchte er 
Kreuznach und den 29. Januar Meiſenheim, wo ein ſolcher 
Verein zuſammentrat. Am 1. 2. und 3. Februar hielt Ronge 
Vorträge in Oberſtein und bildete einen Reformverein. Vom 
4. bis 9. Februar hielt er Vorträge in Saarbrücken, bildete 
einen Reformverein und organijicte einen Frauenverein zur 
Begründung eines Kindergartens. Am gten gab man ihm 
dort ein Seheffen, 


O eite vdr en ch. 


Krakau, den 14. Februar. In der vergangenen Nacht 
haben die Militärpatreuillen 10 Yuzügler mit einem Wage 
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angehalten, worauf ſich 10 Säbel und ein Sack mit Muni- N 


tion befanden. Am Tage vorher wurden von dem Grenz⸗ 
zollamt in Modlnica bei einem polniſchen Geiſtlichen, der im 
Austritt begriffen war, mehrere Schuß⸗ und Hiebwaffen vor: 
gefunden und mit Beſchlag belegt. 


Frege 


Turin, den 7. Febr. Der Demolkraten⸗Verein in Genua 
bat vorläufig, um nicht aufgelöſt zu werden, auf Subitrip: 
tionen zum Ankauf von Gewehren und Munition verzichtet. 
Seine Theorien find einſtimmig radikal. Die Hauptparagra⸗ 
pben der Statuten lauten: Keine Staatsreligion ri Eine 
ziehung aller geiſtlichen Güter aller Konfeſſionen, koſtenfreier 
Unterricht, wählbare Behörden, allgemeines Stimmrecht, Preſſe 
und Vereinigungsrecht ohne alles und jedes Geſetz, kein ſie⸗ 
hendes Heer, ſondern Nationalmilizen, keine Todesſtrafe, keine 
Steuern außer der Einkommenſteuer, keine Zölle; der demo⸗ 


kratiſche Verein in Florenz fügt noch binzu: Abſchaſſung des“ Je 


Adels. Ueber die Form der Regierung ſchweigen die Statu⸗ 
ten. — In Mailand wurden kürzlich 10 Kiſten mit Gewehren 
und 1000 Säbel mit Beſchlag belegt. — Bei einem Balljejte 
des Arbeitervereins in Pavia wurde die Garibaldi⸗Hymne 
verlangt. Da man dieſem Verlangen nicht nachkam, wurde 
das Publikum ſo erbittert, daß der Saal vom Militär mit 
Gewalt geräumt werden mußte, wobei mehrere Perſonen 
verwundet wurden. — Graf Chriſten iſt in Genua angekom⸗ 
men, um ins Fort Gavi gebracht zu werden, wo er ſeine 
Strafe abbüßen ſoll. 

Turin, den 15. Februar. In der Deputirtenkammer gibt 
der Finanzminiſter das Deficit auf 374 Millionen an und 
verlangt die Ermächtigung zu einer Anleihe von 700 Millio⸗ 
nen. — In Genua wurde eine zu Gunſten der Polen ver⸗ 
anſtaltete Verſammlung wenig beſucht und als der Vorſchlag 
gemacht wurde, dem Auſſtande in Polen mit materiellen Mit: 
teln zu Hilfe zu kommen, von der Polizei aufgelöft. In Nea⸗ 
pel hat eine zu demſelben Zweck en Verſammlun 
gar nicht ftattgehabt. Einige Perſonen erhoben zwar auf den 
Straßen das Geſchrei: „Es lebe Polen!“, aber die Gruppen 
trennten ſich auf die erſte Aufforderung der Polizei. — In 
Neapel platzte bei dem von der Herzogin von Genus gegebe⸗ 
nen Balle eine Petarde, die eini „ ertrüm⸗ 
merte. In Bari wurde kürzlich ein Geiſtlicher zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, weil er zwei Deſerteuren Obdach ge⸗ 
währt und ſie den Nachforſchungen der Polizei entzogen hatte. 
Kurz vor dem Beginn der Gerichtsverhandlungen wurde der 
Präſident des Gerichts für den Fall, daß eine Verurtbeilung 
erfolge, durch einen anonymen Brief mit dem Tode bedroht. 
Ueberhaupt ſind die anonymen Drohbriefe in Bari an der 
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Tagesordnung. — Der Brigantenhäuptling Triſtany, der wei 


von den Franzoſen an der römiſch⸗ neapolitaniſchen Grenze 
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verfolgt, in die Terra di Lavoro einmarſchirt war, befand 
ſſch nach den letzten Nachrichten wieder auf päpſtlichem Ge: 
: bit zwiſchen Valle Corſa und San Lorenzo. 
J 
b 
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Großbritannien und Irland. 


London, den 11. Februar. Die Vorbereitungen zur Ver⸗ 
mählung des Thronerben in Windſor werden eifrigſt betrie⸗ 
ben. Die hierbei beſchäſtigten Zimmerleute, 70 bis 80 an 
der Zahl, haben aber vorgeſtern plotzlich ihre Arbeit einge⸗ 
ſtellt, weil ibnen 4 Sh. 2 P. täglich zu wenig iſt, während 

ſie in London 5 Sh. (I rtl. 20 fgr.) bekommen würden. — 
t — Das Schiff, welches die Beiträge Amerika's für die Noth⸗ 
„leidenden in Lancaſhire überbringt, iſt in Liverpool angekom⸗ 
nen. Die Ladung der Beiſteuer der Einwohner von New⸗ 
vort beſteht aus 13326 Faß Mehl, 415 Kiſten Brot, 50 Faß 
Schweinefleiſch, 102 Se Speck, 3 Tonnen und 2 Sad Reis, 
167 Scheffel Korn, 125 Faß Brot. 50 Faß Rindſleiſch, 1500 
Faß Mebl, 500 Faß Korn und noch 50 Faß Schweinefleiſch. 
das Newyorker Komit hat noch eine Summe, die dem Werth 
dieſer Ladung gleichkommt, für denſelben Zweck in Händen. 
Von Philadelphia ſegelte am 19. Januar ein Schiff mit 5000 
1 Faß Brotſtoffen im Wertbe von 35000 L. nach England ab. 


London, den 13. Februar. Geſtern Mittag wurde ber, 


Prinz von Wales feierlich in die Innung der Fiſchhändler 
aufgenommen, Bei dem großartigen Banket Abends in der 
* Halle der Fiſchbandlergilde widerfuhr auch dem Grafen Shaf⸗ 
tesbury und dem Sir Rowland Hill die Ehre, in die „boch⸗ 


> 


— Sir William Armſtrong bat feine Entlafjung aus ſeiner 
amtlichen Stellung als Artillerie⸗Ingenieur und Oberinfpeltor 
„ber gezogenen Geſchütze eingereicht. — Einem parlamentari⸗ 
chen Berichte zufolge wurde im britiſchen Heere während des 

21 1861 die Prügelſtrafe bei 168 Soldaten angewandt. 


as Urtheil lautete in den meijten Fällen auf 50 Hiebe. 


Norwegen und Schweden. 


1 
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1 „Stodbolm, den 17. Februar. Der Reichstag bat ſich 
' für ein gemeinſchaftliches ſtandinaviſches Maaß, Gewicht und 
? 


Münze in Schweden, Norwegen und Dänemark entſchieden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 9, Febr. Der Senat hat in Sachen 
, der podoliſchen Adelsmarſchälle fein Urtbeil gefällt; daſſelbe 
lautet für jeden der Angeklagten auf 14 Monat Feſtungshaft 
Kin Petropaulowsk in Kamiſchatka. 
1. Warſchau, den 14. Februar. Den Gymnaſiaſten iſt 
‚ vorgeſchrieben, Uniform zu tragen. — Bei Brzeſe Rujawski 
‚ Im Gouvernewent Grodno iſt eine Rebellenſchaar von 550 
Mann mit einem Verluſt von 150 Mann, darunter 2 An⸗ 
ı führern, geſprengt worden. Nach Lemberger Privatnachrichten 
1 baben die Rebellen Tarnogrod genommen. Von dort gar⸗ 
1 niſonirenden Koſalen ſollen 30 gefallen fein und die übrigen 
„ ih nach Zamoysk zurückgezogen haben. Die Stadt Hrubietzow 
‚ it von den Ruſſen geräumt und von den Rebellen beſetzt 
worden. Am 11. Februar verſammelten ſich zu Warſchau 
in einer Schenke der kralauer Vorſtadt über 30 Perſonen 
aus den niederen Klaſſen, um ſich für einen heimlichen Aus: 
„ zug aus der Stadt behufs Anſchluſſes an die Rebellen zu 
verabreden. Sie wurden alle von der Polizei verhaftet, die 
Schenke geſchloſſen und dem Eigenthümer die Conceſſion 
abgenommen. — In Abyce bei Kladowa haben die Rebellen 
ein Magazin verbrannt und bei dem Ueberfall einen Major 
Rund mehrere Soldaten getödtet. Mehrere Soldaten waren 
gefangen genommen worden, doch hat man ihnen nur die 
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achtbare Geſellſchaft“ als Mitglied aufgenommen zu werden. 
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offen und Kleider genommen und fie dann laufen laſſen. 
In Unie hat ſich ein Zmweigcomite der Rebellen etablirt 
und hält ungeftört feine Sitzungen und Truppenmuſterung. 
Im Leſzyer und Kaliſcher Kreiſe hat man mehrere Gutsbeſitzer 
verhaftet. — Nach ihrem Einzuge in Sandomir haben die 
Ruſſen die früheren Behörden wieder eingeſetzt, mehrere 
Verhaftungen vorgenommen und ſind dann nach Klementow 
gezogen. — Wie verlautet, erheben ſich in vielen ER 
an der Weichſel die Bauern und erſchlagen die Rebellen. 

So ſollen bei Swiniazy 1000 Bauern ſich verſammelt haben 

und 53 Rebellen von ihnen erſchlagen worden fein. — In 

Slupee ſollen die Ruſſen eine Bande Rebellen von 200 Mann 

vernichtet haben, wobei die Ruſſen 30 Mann einbüßten. Die 

aus Tomaszow vertriebenen Inſurgenten find am J0ten in 

Krzeszow eingerückt und von dort nach Janow gezogen, das 

ſie, einige 1000 Mann ſtark, cernirten, um die dortige Gar⸗ 

niſon anzugreifen. — Der Hauptanführer der Rebellen, der 

frühere preußiſche Artillerie⸗Hauptmann ae war zu⸗ 

letzt Profeſſor an der polniſchen Militärſchule in Cuneo, de⸗ 

ren Auflöſung Rußland zur Bedingung ſeiner Anerkennung 

Italiens machte. — In Pakosc, Kreis Mohilew, wurde ein 

polniſcher Gutsbeſitzer aus der Gegend von Wilna verhaftet, 

der in Wilna einen ruſſiſchen Offizier getödtet hat. — Bei 

Siemiatyczy betrug die Zahl der Rebellen 3000, die zum 

größten Theil zu den Einwohnern dieſes Städtchens gehörten. 

Am 7. Februar früh näherten ſich die Ruſſen der Stadt und 

forderten ſie zur Uebergabe auf. Da dieſe verweigert wurde, 

beſchoß man die Stadt, welche in Brand gerieth. Es begann 

der Angriff mit dem Bajonet, der bis zur Dunkelheit dauerte, 

und als die Rebellen vertrieben waren, war beinahe die ganze 

Stadt niedergebrannt. — Von den Geiſtlichen, die zu den 

Rebellen übergegangen ſind und in den Gefechten als 

Anführer fungirten, ſind bei der letzten Verfolgung der Re⸗ 

bellen bei Suchedniow vier gefangen genommen worden, dar⸗ 

unter ein Kanonikus aus Sandomirz, deſſen kürzlich erſt vom 

Kaiſer ernannter Biſchof die Rebellen vor dem Gefecht ein⸗ 
ſegnete und die ebenfalls gefangenen Anführer J neus 

und Frankowski zum Mittagstiſch einlud. — Nach neueſter 

Beſtimmung müſſen alle aus Preußen hier eintreffenden Waa⸗ 

rentransporte, welche die Zollgefälle an der Grenze an andere 

als ruſſiſche Zollbeamten bezahlt haben, dieſe bier noch ein⸗ 

mal erlegen. Die Rebellen haben die polniſchen Zollämter 

an der ſchleſiſchen Grenze okkupirt und Nationalbeamte aus 

ihrer Mitte zur Erhebung der Hölle eingeſetzt. — Nunmehr 

darf nach 7 Uhr Abends nur mit der Laterne und nach 10 

Uhr gar nicht ausgegangen werden. — Von 7 zum Erſchie⸗ 

ßen verurtheilten Perſonen hat der Großfürſt einen zu Zwangs⸗ 

arbeit und die anderen ſechs zur Einſtellung ins Militär be⸗ 

gnadigt. — Eine Verordnung iſt an die Militärführer wegen 

Aufrechterhaltung der Kriegszucht und der feldgerichtlichen 

Beſtrafung gemeiner Verbrechen ergangen, ſodann das Verbot 

für die Einwohner, Gewebre und revolutionäre Druckſchriſten 

zu halten, und die Drohung, jedes Haus, aus welchem auf 

das Militär geſchoſſen wird, niederzureißen. 

Warſchau, 16. Februar. Die neueſten Nachrichten melden 
wieder glückliche Erfolge der ruſſiſchen Waffen in einzelnen 
Gouvernements, zugleich aber auch die Wahrſcheinlichkeit eines 
nahen Aufſtandes in Warſchau ſelbſt. — Die Rebellen in Opoczno 
haben ihren vom General Grafen Adlerberg verfolgten Com- 
mandirenden und das Haupt der dortigen Nationalregierung 
bei Annäherung der Ruſſen erſchlagen und ſich nach der Hei⸗ 
math geflüchtet. Die Rebellen find bei Suchedniow und Won 
chock, nachdem Graf Adlerberg dieſe Orte beſchoſſen, und ſie 
von dort vertrieben hatte, vollſtändig aufgerieben worden. — 
Der Anführer der Rebellen in Racioz bei Plock, Wolski, ein 
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Zögling Mieroslawskis, welcher im Gefecht bei Glinojeck am 
2. Februar nebſt einem andern ehemaligen Officier, Markiewicz, 
gefangen wurde, iſt mit letzterem zugleich am 10. Februar in 
der Feſtung Modlin erſchoſſen worden. — An der ſchleſiſchen 
Grenze iſt Olkusz der Hauptſammelplatz der Rebellen. Auf 
dem Schloſſe des Grafen Miesczchewski find noch eine Menge 
Waffen aus der Revolutionszeit von 1831 aufbewahrt, welche 
für den Gebrauch zugerichtet werden. Söhne von Bauern 
ſuchen ſich durch die Flucht auf preußiſches Gebiet der Ein⸗ 
reihung in die Rebellenbanden zu enziehen und wollen bis zur 
Bewältigung des Aufſtandes der Heimath fern bleiben. — Die 
Ruſſen haben Sandomir wieder verlaſſen und ſich in das Lager 
bei Rochow zurückgezogen. In der Gegend von Radom iſt 
die Erhitterung der Bauern gegen die Rebellen ſo groß, daß 
daß der Militärchef des Gouvernements ſtrenge Maßregeln er⸗ 
greifen mußte, um die Bauern in den beſtehenden Grenzen ihrer 
Pflichten gegen die Gutsbeſitzer zu erhalten. — Langiewicz ſteht 
bei Staszow, 4 Meilen ſüdweſtlich von Sandomir, und zwei 
ruſſiſche Colonnen find gegen ihn im Anmarſch. Nach Kra⸗ 
kauer Berichten ſind 1500 Ruſſen in Michelowice eingerückt. — 
Aus Wilna wird gemeldet, daß in den Städten und Kreiſen 
der Gouvernements Wilna und Grodno, wo es nicht ſchon 
früher geſchehen, der Belagerungszuſtand erklart worden iſt. 
Im Gouvernement Kiew iſt alles ruhig. 


Warſchau, 17. Februar. Die Rebellen unter Langiewicz 
ſind zerſprengt und 100 von ihnen getödtet worden. Es wurden 
ihnen 11 Wagen mit Effekten und 3 Holzgeſchütze abgenommen. 
Bei Mlawa iſt ein Rebellentrupp, 150 Mann ſtark, aufgehoben 
worden. — Aus Radziwilow im Gouvernement Volhynien wird 
unterm 6. Februar gemeldet, daß aus Galizien eine Schaar von 
mehr als 1000 Polen berübergekommen ſei, welche die Grenz⸗ 


poſten vernichtet und 2 Grenz⸗Offiziere und einige Soldaten 


getödtet hat. — Es hatte ſich in Warſchau das Gerücht ver⸗ 
beitet, die Umſturzpartei würde in der Nacht zum 15. Februar 
einen Aufſtand verſuchen. Viele verſorgten ſich mit Lebensmitteln 
und ruſſiſche Familien ſuchten ſogar ein Zufluchtsort in der 
Citadelle. Die Behörden waren auf alles vorbereitet, ſtarke 
Patrouillen durchzogen die Straßen und andere Truppen ſtellten 
ſich vor der Reſidenz des Großfürſten auf. Die Ruhe iſt aber 
nirgends geſtört worden. In den Reihen der Rebellen ſcheint 
die Deſertion Fortſchritte zu machen. Die proviſoriſche Regierung 
hat einen Tagesbefehl erlaſſen, nach welchem Diejenigen, die in 
wenigen Tagen zu ihrer Fahne nicht zurückkehren, als Landes⸗ 
verräther betrachtet und mit dem Tode beſtraft werden ſollen. 
Litthauen iſt ruhig und die Bahnſtationen nach Wilna mit 
Militärpoſten beſetzt. Die Telegraphenverbindung zwiſchen Danzig 
und Warſchau iſt ſeit dem 14. Februar wieder im Gange und 
feitdem nicht mehr unterbrochen. An verſchiedenen Plätzen Unter⸗ 
Polens wird wieder Getreide nach Danzig verladen. Die Trup⸗ 
penzahl mehrt ſich durch Zuzüge aus Rußland und man glaubt, 
daß die Ruhe bald wieder hergeſtellt ſein wird. Die Rebellion 
hat ihren größten Umfang im Süden, wohin eine Menge junger 
Leute gehen, ſo daß in manchen Städten, ſelbſt in Warſchau, 
ein Mangel an Commis, Kellnern und ſonſtigen den Geſchäfts⸗ 
betrieb vermittelnden Perſonen eingetreten iſt. Die Geldmittel 
für die Rebellen werden durch eine Beſteuerung von 1 pCt. des 


Beſitzes eingebracht. Die Pferde und der Proviant werden von 


den Gutsbeſitzern entweder freiwillig hergegeben oder gewaltſam 
genommen. Das ruſſiſche Militär iſt ſehr erbittert gegen die 
Eivilbehörden und die Gefangenen, denn es iſt Thatſache, daß 
die Civilbehörden der Mehrzahl nach die von den Truppen eins 
gelieferten Gefangenen ſofort wieder in Freiheit ſetzen, wozu noch 
die grauſamen Mißhandlungen kommen, welche gefangene Ruſſen 


durch die Rebellen erfahren, indem den Soldaten haufig die 


Naſen und Ohren abgeſchnitten und die Augen ausgeſtochen 


7 


werden. Kein Wunder, wenn dadurch die Ruſſen zur Rache 


. aufgeſtachelt werden. — In dem Gefecht bei Siemiatpez ſollen 
die Rebellen 600 Todte gehabt haben; der Verluſt der Ruſſen 


wird auf die Hälfte angegeben. 


1 Montenegro. 


Nach den aus Trebinje in Wien eingegangenen Nachrich⸗ 
ten vom 14. Februar haben die Montenegriner zwei türkiſche 
Blockhaͤuſer bei Bielopawlic zerſtört, nachdem vorher ein klei⸗ 
nes Gefecht ſtattgefunden hatte. Vukalovich iſt entlaſſen wor⸗ 
den. Zwei Tage vorher hatten die Bewohner von Zubzi und 
ſerbiſche Agenten eine Unterredung bei Vukalovich. 7 
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Alexandrien, den 2. Februar. Seit zwei Tagen ſind 
hier 15 Fälle vorgekommen, daß Mufelmänner Europäer ans 
gegriffen und gemißhandelt haben, darunter ein in Suez ans 
geſtellter Franzoſe, welcher von Soldaten auf der Straße vom 
Pferde geriſſen, zu Boden geworfen und mit Kolbenſtößen 
und Stockſchlägen ſchwer verletzt wurde. Sie wollten ihn 
mit einem Strick um den Hals ans Meer ſchleppen, als ihn 
der franzöſiſche Konſul befreite. Dieſer forderte binnen 24 
Stunden Genugthuung und zog ſofort ſeine Flagge ein. Der 
Vicekönig hat Befehl ab dad die Schuldigen geknebelt vor 
das franzöſiſche Konſulat und dann auf die Galeeren zu füh⸗ 
ren. Morgen ſollen die Hauptangreifer öffentlich die Baſto⸗ 
nade erhalten. 


Amerika. 


Newyork, den 5. Februar. Die Expedition des Generals 
Banks hat Neworleans verlaſſen und man glaubt, daß ſie sen 
nach Port Hudſon beſtimmt ſei. Die Unioniſten haben an⸗ 
gefangen, Galveſton zu bombardiren, ohne bisber ein Reſul⸗ 
tat erzielt zu haben. Der General Magruder hat den Hafen 
von alveſton für den Handel aller befreundeten Nationen 
frei erklärt. — Fünf Schiffe der Konfoͤderirten hatten am 
31. Januar den Hafen von Charleſton verlaſſen, einen An⸗ 
griff auf das Blokadegeſchwader der Unioniſten gemacht und 
einige Schiffe verſenkt und beſchaͤdigt. Hierauf hatte das 
Staatsminiſterium der Konföderirten in Richmond offiziell 
erklärt, daß die Blokade in Charleſton durch die Konföderir⸗ 
ten aufgehoben worden ſei. Die Regierung in Waſhington 
erkennt jedoch die Unterbrechung der Blokade nicht an. Seit 
dem 3. Februar iſt Charleſton wieder volljtändig blotirt und 
man erwartet einen Angriff auf daſſelbe von der Nordſeite. 
— Der Kongreß der Union hat das Geſetz, betreffend die 
Bewaffnung der Neger, angenommen. Im Senat iſt ein 
Antrag, der gegen die franzöſiſche Expedition in Mexiko ge: 
richtet war, verworfen worden. — 

Am 17. Januar kam der konföderirte Dampfer „Alabama“ 
ungefähr 25 Meilen von dem Hafen von Galveſton in Texas 
in Sicht von 7 unioniſtiſchen Kanonenbooten, von welchen 
eins, der „Hatteras“, ſofort ſeinen Lauf auf ihn richtete und 
einen Kahn in See ließ, um das angeblich britiſche Kriegs⸗ 
ſchiff anzuborden. Der „Alabama“ gab ihm eine volle La⸗ 
dung. Das nun beginnende Gefecht dauerte nur eine Vier⸗ 
telſtunde, als der „Hatteras“ zu ſinken begann. Der „Ala⸗ 
bama“ ließ feine Kahne herab, um die Mannſchaft zu retten, 
die nachher auf Jamaika, 118 an der Zahl mit Einſchluß 
der Offiziere, auf Parole entlaſſen wurden. Von den Unio⸗ 
niſten waren 2 Mann gefallen und einer ſchwer verwundet, 
auf dem „Alabama“ war nur einer leicht verwundet. Der 
„Hatteras“ war dem „Alabama“ faſt um 300 Tonnen über⸗ 
legen und hatten 7 Geſchütze. > 
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dem Grafen Schaffgotſch in Schleſten von dem Schwieger⸗ 
ſohne ſeines früheren Rentmeiſters für 28900 Thaler Werth⸗ 
papiere geſtoblen. Der Dieb entflob nach Amerika, — weiter 
als das wußte man nichts. Der Beſtohlene wandte ſich an 
den hieſigen preußiſchen Konſul, der indeſſen auch nichts an⸗ 
deres thun lonnte, als einen gewandten Advokaten, Herrn 
lee p, mit den Nachforſchungen zu beauftragen. 

tit Hilfe einiger glücklicher Zufälle ward ermittelt, daß der 
Dieb ſich in Cbicago in Geſellſchaft eines hieſigen Bankerut⸗ 
leurs, Vittor H. befinde Damit war noch wenig geholfen, 
da alle rechtlichen Hilfsmittel, ihm beizukommen, fehlten. 
Denn zur Bewirtung eines Auslieferungs : Verfahrens hätte 
vor allen Dingen die Herbeiſchaffung von Zeugen aus Sckle⸗ 
ſien gehört, und ehe die erfolgen konnte, würde vom Diebe 
und- vom Gelde nichts mehr dageweſen fein. Herr Kapp aber 
reiſte kühn nach Chicago und es gelang ihm, durch eine 
Reihe ebenſo origineller wie gewagter Mittel, den Dieb in 
ſeine Gewalt zu bekommen und ihn zur Herausgabe aller 
der Papiere, die er noch hatte (25000 Thlr.) zu beſtimmen. 
Ein ſolches Kunſtſtück ſtebt hier faſt einzig da. 

Aſien. 

China. Der Kaiſer von China hat den franzöſiſchen Ar⸗ 
tillerie Kapitän Tardif de Mordrey als Obergeneral an die 
Spitze der Armee von Kiangſu geſtellt und dem franzöſiſchen 
Schiffslieutenant Bonnefoy den Oberſtenrang verliehen. 

— — ſ— . —́ ⁵—ꝝ kk kp — — 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Kreisgerichtsboten und Exekutor Reimann in Ratibor 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Dienſtjnbilän m. 

Ihr 50jähriges Dienſtjubiläum feierten in Breslau den 16. 
März der Quäſtor der Univerſität Kroll und der Rechnungs⸗ 
rath Grauer; letzterer erhielt den Rotben Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; ferner den 13. Februar in Oppeln 
der Regierungs⸗Kanzleidiener Veith und am 12. Februar 
in Chroſtitz der Hegemeiſter Nerlich. 

Am 15. Februar feierten der königliche Förſter Rietz zu 
Gräfenert kei Oppeln und dir Kreisgerichtsrath Löwe in 
Neiſſe ihr 50 jähriges Dienſtjubiläum. 


Ehe Jubiläum. 


Am 15. Februar feierte in Breslau der Formenſtecher Hoff: 
mann mit feiner Ehefrau die goldene Hochzeit. 


Si ſe la. 
Novelle von Emmily Palm. 


— -__ 


— 


—— 


Fortſetzung. N 

Gennaro! rief Alexis außer ſich — Du ſprichſt kalt, 
wie der Tod, Du kenuſt die Glut der Leidenſchaſt nicht 
die das Mark der Seele verzehrt, das Blut rergiftet und 
den Geiſt in die Nacht des Wahnſinns ſtilrzt. Du biſt 
ein Weiſer. Du haſt das heiligſte Recht von Liebe zu 
ſprechen, denn die Erfüllung Deines Weſens iſt Liebe. — 
Aber es iſt eine faſt göttliche Liebe, verklärtes Mitleid, 
himmliſche Güte gegen die geſammte, gefallne, elende, un⸗ 
glückliche Menſchheit, Du weißt in Deiner reinen Höhe 
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Newyork, den 30. Januar. Vor einiger Zeit wurden 
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nichts von glühender, nur auf einen Punkt des Gefühls 
concentrirten Gewalt der Sehnſucht, jenen raſenden, lo. 
benden, alle Wonnen des Paradieſes, alle Martern der 
Hölle in ſich ſchließenden Verlangen nach Gegenliebe, nach 
Beſitz, das ein von irdiſcher Liebe erfülltes en zerreißt, 
von der Verzweiflung einer ewig hoffnungsloſen Entſagung. 

Die ungedul Er Jugend fühlt ſich, wenn fie leidet, von 
der Ruhe des Alters verletzt, erwiederte Gennaro mit 
einem ſchwermüthigen Lächeln. Sie begreift den Ueber⸗ 
gang vom Licht zur Nacht, der ihren eignen Zuſtand ſpie⸗ 
gelt, die Verwandlung ihres Glückes in Schmerz, aber fie 
begreift nicht den Uebergang von der Nacht des Leidens 
zum Licht ewiger Verſöhnung, begreift nicht, daß neben 
dem Abgrund, in den fie ſich veryweifelnd ſtürzt, vielleicht 
nur einen Schritt weit der Weg liegt, der zu ſener führt. 
Du nennſt mich kalt — und das Verlangen der Selbſt⸗ 
überwindung, das ich im Namen Deines beſſeren Theiles 
an Dich richte, empört Dein Herz. Es wäre nur leicht, 
die Beweiſe zu geben, daß das meine ſo heiß wie Deines 
ſchlug; daß auch über mein Haupt die Schule der Leiden 
ergoſſen wurde, die Dich martern, da meine Seele ver⸗ 
zweifelnd um ihr Heil kämpfte, und daß gerade dieſe Lei⸗ 
den, dieſer Kampf allein die Urſache wurde, daß ich jetzt 
den Weg wandle, auf dem Du mich, wie Du mir oft ge⸗ 
ſtandſt, mit Freude und Rührung ſiehſt, daß mein Leben 
meinen Menſchenbrüdern nützlich und mir ſelbſt ungus⸗ 
ſprechlich ſegensvoll geworden iſt. Doch ich würde umſonſt 
ſprechen, Du würdeſt in der nur von Deinem eignen 
Schmerz beherrſchten Stimmung kaum meiner Erzählung 
mit Aufmerkſamkeit folgen können, und am menigſten dar⸗ 
aus für Deine Verhältniſſe die Schlüſſe ziehen, wegen 
denen allein ich mich entſchließen konnte, die Wunden und 
Gräber meiner Vergangenheit aufzureißen. 

Du verachteſt mich! rief Alexis verzweifelt. 

Gennaro drückte liebevoll feine Hände. Ich liebe Dich, 
ſagte er innig, ich bin Dein Freund und wünſche nichts, 
als Dich zu retten. Höre mich. Dein Herz iſt zum Zer⸗ 
ſpringen bedrückt, es wird Dir wohl thun, es zu erſchlie⸗ 
ßen. Ich kenne einen Theil Deiner Geſchichte. Die Phan⸗ 
tafieen des Fiebers, während dem ich Dich kennen lernte, 
verriethen Deine Gefühle und Erlebniſſe. Doch beſteht, 
was ich erfabren, aus Bruchſtücken. Ich durfte Dir, als 
Du meine Theilnahme durch Mittheilungen zu vergelten 
verſuchteſt, als Pfleger nicht erlauben, die Wünſche des 
Freundes zu erfüllen, ein gneifliges Neudurchleben Deiner 
Leiden hätte Dir den Tod bringen können, und als Du 
ſtark genug wurdeſt, ohne Gefahr zu ſprechen, rief mich 
ein ſchwereres Amt von Deinem Lager. Vielleicht war es 
ein glücklicher Stern, der uns heute zuſammenführte, laß 
uns den Augenblick benutzen und mich Deine Vergangen⸗ 
heit kennen lernen. 

Es ſei! erwiederte Alexis. 


Nello, rief Gennaro, fahr uns nach jener Grotte, die 


dort unter den wilden Feigen liegt. 

Die Barke flog nach der befohlnen Richtung und Stelle. 
Sie wurde an einem Felsſtück befeſtigt. Alexis und Gennaro 
ſtiegen aus und ließen ſich auf einem ſteinernen Sitz un⸗ 
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ter der Felſenwölbung nieder. Der Mond ſtieg an dem 
dunkelblauen Himmel auf und beleuchtete das ſchöne bleiche 
Geſicht von Alexis, ſeine dunklen Locken und Augen, die 
hohe Stirn Gennaros, die dieſer vom Hut befreit. g 

Ich muß weit zurückgehen, jagte Alexis, die Geſchicke 
meiner Liebe zu erzählen, muß ich mit der meines Ve- 
bens beginnen. 

Mein Vater war Maler, durch Noth und Krankheit, 
vielleicht auch durch Mutbloſigkeit jo weit herabgekommen, 
daß er Zimmerräume, Treppen und Corridore mit Scha⸗ 
blonenfiguren verzierte. Nur zuweilen blitzte ein Funke 
ſeines unterdrückten Genies in ihm auf. Wir lebten in 
Coblenz, mein Vater arbeitete bei einem Franzoſen, Herrn 
Touſſaint, der eine große Anzahl Arbeiter beſchäftigte, ih⸗ 
nen kärglichen, aber wenigſtens regelmäßigen Lohn zahlte, 
und fie, je nach ihrer Befähigung ausſchickte, die verſchie⸗ 
denen an ibm ergebenden Aufträge auszuführen. Eines 
Tages erhielt Herr Touſſaint einen Brief von einem Herrn 
von Arnſtein, der in dem ſchönen Lahnthal ein Schloß 
beſaß, einen Flügel deſſelben hatte reſtauriren laſſen, und 
Herrn Touſſaint auftrug, die Malerei der Säle und Gal⸗ 
lerieen zu übernehmen. Herr Touſſaint verſprach ſich mit 
Recht Ehre und Verdienſt von dieſem Auftrag, nahm ihn 
an, orientirte ſich über die Räumlichkeiten des Schloſſes, 
den Geſchmack des Herrn von Arnſtein, machte ſeine Pläne 
und Vorbereitungen, und wählte einen Theil feiner Leute 
u ſeiner Begleitung aus. Unter dieſen befand ſich mein 

gater. Da ich fein einziges von vielen zurückgebliebenes 
Kind war, meine Mutter geſtorben — mein Vater hatte 
drei Frauen gehabt, doch ſie am meiſten geliebt — da von 
unſeren Angebörigen Niemand irgend welche Sorge für 
mich würde übernommen haben, und mein Vater ſich eben 
ſo wenig von mir, als ich mich von ihm trennen wellte, 
nahm er mich mit. 

Sein Geſundheitszuſtand war traurig. Auf der kleinen 
Reiſe, die wir von Coblenz nach Arnſtein zu machen hat⸗ 
ten, ergriffen ihn feine Leiden fo heftig, daß er einen Tag 
liegen bleiben mußte. Wir kamen durch dieſe Verzögerung 
ſpäter als die übrigen Arbeiter in dem Dorfe an, in wel- 
chem wir uns nach Herrn von Arnſteins Beſtimmungen 
einquartiren follten — nur Herr Touſſaint und feine bei⸗ 
den oberſten Gehülfen wohnten in dem wenig Minuten 
davon entfernten Schloß. Das Dorf beftand nur aus ei- 
nigen Bauerhöfen und einem Wirthshaus. — Wir hatten 
gehofft, es gegen Abend zu erreichen, doch verzögerte ſich 
unſere Ankunft bis nach Mitternacht. 

Wir fanden kein Unterkommen, alle Lagerſtellen waren 
beſetzt, für dieſe Nacht wenigſtens verſagte man uns Auf⸗ 
nahme — ſchüchtern durch unſere Armuth wagten wir nir« 
gends Anſprüche zu machen, waren zu erſchöpft, ein an⸗ 
deres Dorf aufzuſuchen und verbrachten die Nacht in einer 
nahen Bergſchlucht. Mein Vater noch ſchwach und von 
dem letzten Ausbruch ſeiner Leiden angegriffen, erkältete 
ſich in dieſer Nacht zum Tode. Schon am Morgen konnte 
er ſich nicht mehr erheben. Ich lief in tiefſter Angſt zu 
Herrn Touſſaint. Er war erzürnt über die Ungefälligkeit 
der Leute, die uns abgewieſen, machte mir Vorwürfe, nicht, 
wenn es auch ſchon Nacht geweſen, zu ihm gekommen zu 


ſein, preßte dem Wirth eins ſeiner eignen Kämmerchen ab 
und traf Anſtalten, meinen Vater dorthin zu bringen. Es 
kam uns noch beſſere Hülfe. In dem Schloß befand ſich 
eine Haushälterin, weit und breit durch ihre Gutherzigkeit 
berühmt. Sie hieß Juſtine. Kaum hörte ſie von dem 
Elend meines Vaters, als fie Herrn von Arnſtein bat, 
den Kranken ein neben dem ihren leer ſtehendes Stübchen 
einräumen und ihn ſelbſt verpflegen zu dürfen. Es wurde 
ihr geſtattet. Dort fand mein Vater alle Bequemlichkeit 
und Hülfe, deren ſein kurzes Daſein noch bedurfte. Nach 
vierzehn Tagen war er todt. Unmöglich hätte ſich wäh⸗ 
rend dieſer Zeit Jemand zarter und freundlicher gegen ihn 
betragen können, als Juſtine. Auch mich ſchloß ſie in ihre 
Sorgfalt ein, ich verehrte ſie wie einen guten Geiſt, der 
ſich plötzlich unſerer Noth angenommen, und ohne den 
Schmerz um die Leiden und den Tod meines Vaters wür⸗ 
den dieſe Tage, in denen ich, der ich meine Mutter kaum 
gekannt, zum erſten Mal die Wohlthätigkeit mütterlicher 
Liebe begriff, ſehr glücklich geweſen ſein. Ich ſtand nach 
dem Scheiden meines Vaters ganz allein in der Welt. 
Er hatte zu ſtill und in ſich gekehrt mit feinem fortwäh- 
renden Unglück beſchäftigt und darüber grübelnd gelebt, 
um ſich Freunde zu erwerben. Die Familie meiner Mut⸗ 
ter war noch ärmer, als wir, würde auch in guten Ver⸗ 
hältniſſen außer einer zeitweiligen kleinen Unterſtützung 
nichts für mich gethan haben, und von Verwandten mei⸗ 
nes Vaters hatte ich nie ſprechen hören, außer einmal von 
einer älteſten Schweſter, die bei einer engliſchen Familie 
als Gouvernante gelebt, ſich an einen vornehmen Offizier 
verheirathet hatte und mit dieſem nach Indien gereiſt mar. 
Mein Vater hatte ſeit dieſer Verheirathung nicht in Ver⸗ 
kehr mit ihr geſtanden, erwähnte ihrer nicht ohne Bitter⸗ 
keit, ich wußte nicht einmal ihren Namen, auf Hülfe von 
ihr war nicht zu rechnen. Eine Stelle im Waiſenhaus, 
die mir Herr Touſſaint auszuwirken verſprach, ſchien die 
glücklichſte Ausſicht für meine Zukunft. Das Geſchick be⸗ 
ſtimmte anders über mich. Juſtine fühlte lebhafte Nei⸗ 
gung zu mir, ſie konnte den Gedanken nicht ertragen, mich 
einſam und hülflos in die Welt geſtoßen zu ſehen. Sie 
beſaß durch ihre Güte, ihre unermüdliche Thätigkeit und 
ihren nicht gewöhnlichen Verſtand eine über ihren Stand 
weit hinaus gehende Stellung. Sie war mit Frau von 
Arnſtein, die ſie im Haus ihrer Eltern ſchon ſchwärmeriſch 
geliebt, nach dem Schloß gekommen, war dieſer, da ihr 
Mann außerordentlich zurückgezogen, bauptſächlich ſeinen 
Liebhal ercien, der Roſenkultur und Fiſcherei, lebte, Vers 
traute, im täglichen Umgang Freundin geworden. Viel 
trug zur Geſtaltung dieſes Verhältniſſes die Kränklichkeit 
der Frau von Arnſtein bei, noch mehr der Vexluſt meh⸗ 
rerer Kinder, da ſie fortwährenden Troſtes, den ſie bei 
Juſtine fand, bedurfte — am meiſten die gleich abgöt⸗ 
tiſche Liebe zu dem einzigen übrig gebliebenen Kinde der 
Frau von Arnſtein, zu Geſela, die dafür auch an Ju⸗ 
ſtine mit eben ſo großer Zärtlichkeit als an ihrer Mut- 
ter hing. f 

Frau von Arnſtein ſtarb nach langen Leiden, während 
des Baues, zu deſſen Vollendung Herr Touſſaint berufen 
worden. Giſela war kaum über den Verluſt ihrer Mut⸗ 
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ter zu tröſten und fiel in eine nervöſe Krankheit, die für 
ihr Leben fürchten ließ. Sie erholte ſich zwar, doch blieb ſie 
traurig und theilnahmlos für Alles, was fie font erfreut. 
Juſtine, ſelbſt von Schmerz niedergedrückt über den Tod 
der geliebten Herrin, vermochte nicht, ihren Kummer zu 
deſchwichtigen, auch Herr von Arnſtein nicht, jo ſehr er fie 
mit Beweiſen ſeiner Liebe überſchüttete. 

Um dieſe Zeit fiel unfre Ankunft, das Erwachen von 
Juſtinens Neigung zu mir. Sie war in vorgerückten Jah⸗ 
ren, nie verheirathet noch Mutter geweſen, hatte oft den 
Wunſch gehabt, ein Weſen zu beſitzen, das ſie als ihr 
Kind betrachten, pflegen und erziehen, ihm einſt ihre klei⸗ 
nen Erſparniſſe hinterlaſſen könne. Sie beſchloß mich an 
Kindesſtatt anzunehmen. Ein noch wichtigerer Grund be: 
ſtimmte ihren Entſchluß. Sie fühlte ſich überzeugt, daß 
auf die allen Kinderumgang entbehrende Giſela gerude 
nur ein Kind fo wirken könne, wie man es für ihren troſt⸗ 
loſen Zuſtand wünſchen mußte, ſie fand in Giſelas Natur 
und in der meinen — wir batten uns, da Giſela noch das 
Zimmer hütete, noch nicht geſehen, überraſchende Ueberein⸗ 
ſtimmung und die Sympathie gleichen Verluſtes bahnte 
auf die natürlichſte Weiſe einen Verkebr zwiſchen uns an. 

Herr v. Arnſtein, dem Juſtine ihre Anſichten mittheilte, 
ging bereitwillig darauf ein, theils aus Sorge für Giſela, 
theils aus Mitleid für mich, theils aus ungeduldigem Ver⸗ 
langen, den umſtändlichen Vortrag Juſtinens, der ihn ge⸗ 
rade an dieſem Tage von einer ſeit langer Zeit entbehrten 
und heiß erſehnten Angelpartie abzielt, zu enden. Er ge⸗ 
ſtattete Juſtine nicht nur, mich bei ſich zu behalten und 
als Spielkameraden zu Giſela zu führen, er bezahlte auch 
meines Vaters Begräbniß und vermehrte Juſtinens Ge⸗ 
halt um eine Summe, die es ihr leicht machen follte die 
Erziehungskoſten für mich zu tragen — nahm dieſe letzte 
Verfügung auch trotz allen Proteſtationen Juſtinens — 
und obgleich ich ſpäter alle Unterrichtsſtunden Giſelas auf 
ſeine Koften theilte, und fo reiche Geſchenke an Kleidern 
erhielt, daß Juſtine oft in Verzweiflung war, mir nichts 
kaufen zu können, weil ich nichts brauchte — niemals zurück. 

Ich wurde ein glückliches Kind und ein ſo dankbares, 
daß ich gern für meine Wohlthäter mein Leben hingegeben 
hätte, für Niemand lieber aber, als für Giſela, die vom 
erſten Augenblick unſrer Begegnung an das Licht meines 
Lebens, der Mittelpunkt aller meiner Gedanken, die Gott: 
heit meines Herzens wurde. 

Wie ſollt ich Dir, Gennaro, den Eindruck beſchreiben, 
den ihr erſter Anblick auf mich machte, mein Gefühl, als 
ihr ſanfter, inniger Blick mich traf, ihre liebevollen Lippen 
u mir ſprachen! Ich würde es umſonſt verſuchen! Ju⸗ 
Nine führte mich in das Krankenzimmer. In gedämpftem 
nicht ſah ich Giſela, eine kleine weiße dem Tode nahe 
Blume in einem weiten Lehnſeſſel, der fie faſt begrub, 
liegen. Juſtine hielt mich an der Hand. Als wir ein⸗ 
traten, ſagte fie, hier bringe ich Dir den armen kleinen 
Jungen, der ſeinen Vater verloren. Schluchzen unterbrach 
ihre Stimme — auch ich weinte, mein Schmerz war noch 
ſo neu, daß er bei jeder Berührung ausbrach. Giſela 
richtete ſich auf, ließ ſich mühſam von ihrem Sitz herab, 
lief auf mich zu, ſchlang ihre Arme um meinen Hals und 


flüfterte, während die Thränen, die ihr mein Schmerz in 
die u lockte, heiß über meine Stirn ſielen — mir zu: 
Ich will mit Dir weinen, und Du ſollſt mir von Deinem 
lieben Vater erzählen. 

Von dieſem Tage an blieben wir unzertrennlich. Ju⸗ 

ſtine hatte richtig gefühlt, wir theilten unſre Leiden ſie zu 
verringern; endlich mit dem glücklichen Leichtſinn der Kind⸗ 
heit zu vergeſſen und uns dem Genuß des Lebens hinzu⸗ 
eben. Giſelas Geſundheit erblühte bald von neuem, ich 
ſüblie körperliche und geiſtige Kräfte in mir erwachen, die 
unter minder günſtigen Verhältniſſen vielleicht ſchon im 
Keim in mir erſtickt worden wären. Unſre Liebe zu ein⸗ 
ander war in kurzer Zeit eine Bedingung unſers Daſeins 
— wir konnten faft keine Stunde ohne einander fein, wir 
theilten jede Arbeit, jede Freude — jeden kleinen Genuß 
und Kummer, wir hatten gleichen Unterricht — gleiches 
Vergnügen, unfre kindiſchen Spiele, die Märchen, die uns 
Juſtine an Winterabenden erzählte — den herrlichen Park 
im Soſumer, feine ſchattigen Gänge und den Reichthum 
ſeiner Blumen. Nie erſchien mir Giſela ſchöner als mit⸗ 
ten unter dieſen — ihre langen blonden Locken fielen wie 
Gold von ihrer weißen Stirn zurück, ihre Wangen blüb- 
ten wie die Roſen, an die ſie ſich zärtlich anſchmiegte — 
ihre Augen leuchteten wie der blaue wolkenloſe Himmel, 
der ſich über uns wölbte, auf ihren Lippen lag das Lä⸗ 
cheln des Glückes und an ihren zarten Schultern ſchienen 
unſichtbare Flügel zu ſchweben, die ſie von Beet zu Beet 
trugen. » 

Juſtinens Stellung war nach dem Tode der Frau von 
Arnſtein noch ſelbſtändiger als früher geworden. Herr 
von Arnſtein überließ ihr nicht nur alle häuslichen Ange⸗ 
legenheiten, er fragte ſie auch in ſeinen eigenen um Rath 
und begegnete ihr mit großer Achtung. Sie liebte mich 
zärtlich. Giſela war unwandelbar, unerſchöpflich gütig 
gegen mich, Herr von Arnſtein war zufrieden, daß ſie Un⸗ 
terhaltung und ihre Heiterkeit, ihre Gesundheit wieder ge⸗ 
funden; er betrachtete mich ſtets mit Theilnahme, und 
Giſelas Zuneigung zu mir, ihr naiver Geſelligkeitstrieb, 
ihre kleine kokette Protectionsſucht, wie er ſie zuweilen 
nannte, amüſirte ihn. Gutmüthig und ſorglos, leiſtete er 
ihr jeden Vorſchub. — Ich wurde behandelt, wie ein Sohn 
des Hauſes, ſelbſt von der Dienerſchaft, die ihr Betragen 
nach dem ihrer Gebieter einrichtete. Welche Jahre des 
Glückes durchlebte ich, von einem Meer von Liebe getra⸗ 
gen, war es ein Wunder, daß ich den Unterſchied der Ge⸗ 
burt zwiſchen mir und den Menſchen vergaß, in deren 
Kreis mich das Geſchick geführt! So kam die Zeit, wo 
ich über meine Zukunft entſcheiden und einen Beruf wäh 
len ſollte. Das Talent meines Vaters war auf mich über: 
gegangen und hatte ſich ungehemmt in mir entfaltet. Ein 
Maler, der uns Unterricht gab, rieth mir dringend, ſo oft 
er meine Arbeiten ſah, die ich ohne Mühe entwarf und 
ausführte, mich der Kunſt zu widmen und verſprach mir 
eine große Zukunft. Er gab meinen eigenen Wünſchen 
Worte. Vielleicht trieb mich ſchon damals ein dunkles 
Gefühl, die einzige Bahn einzuſchlagen, auf welcher ſich 
mir Ausſicht W zu Giſela emporzuſteigen, vielleicht 
regte nur mein Genius ſeine ungeduldigen Schwingen — 


genug, der Gedanke, Maler zu werden, verließ mich nicht 
mehr — Giſela theilte entzückt die Hoffnungen, die mich 
für meine künſtleriſche Zukunft begeiſterten und wir eilten 
zu Juſtine, ſie mit unſern Plänen bekannt zu machen. 
Juſtine verſicherte uns, daß ihr Alles recht ſei, was ich 
wünſche, daß ſie mir gern jede Erlaubniß ertheilen würde 
— doch in dieſer Angelegenheit nur ganz allein Herr von 
Arnſtein zu entſcheiden habe. 
Herr v. Arnſtein war nicht für dieſen Plan. Er ſchlug 
mir vor Oeconomie zu erlernen, oder das Forſtfach zu 
ſtudiren. Ju beiden Fällen werde er für meine Zukunft 
ſelbſt Sorge tragen können. Ich fühlte mich ſehr muthlos 
und unglücklich dieſen Vorſchlaͤgen gegenüber — alle meine 
Hoffnungen ſchienen mir plötzlich vernichtet, doch wagte ich 
fo wenig als Juſtine dagegen zu proteſtiren. Deſto leb⸗ 
hafter that es Giſela. Ihre Wangen glühten, ihre Augen 
flogen leuchtend von ihrem Vater zu mir und von mir 
zu ihm zurück — mir Muth einzuflößen, die verlorne 
Hoffnung zurückzugeben, ihn zu überreden. Sie fand tau⸗ 
ſend Gründe, an die ich nie gedacht, warum ich durchaus 
Maler und nichts anderes werden müßte, tauſend Schmei⸗ 
cheleien, turen Vater zur Nachgiebigkeit zu verlocken, wenn 
nicht zu überzeugen, und als letztes Mittel ihn zu beftegen, 
brachte ſie alle meine Bilder herbei und unſeren Lehrer 
ſelbſt, der ſeine Bitten dann mit den ihren vereinte. 
Herr von Arnſtein lachte und ſagte endlich, wenn die 
Belagerung fo heftig ſei, bleibe der tapferſten Feſtung 
wohl zuletzt nichts anderes übrig, als zu capituliren. 
Giſela warf ſich jubelnd in ſeine Arme, und nachdem 
er ſie zärtlich geküßt und ihr noch einige Mal lächelnd 
mit dem Finger gedroht, wandte er ſich an mich. 
Mein Geſicht mußte vor Seligkeit geſtrahlt haben. Der 
Aublick deſſelben entlockte ihm noch einmal ein gutmüthiges 


Lächeln, dann ſprach er ernſthaft: Du haſt Talent und 


biſt noch jung, mache einen Verſuch nach Deinem Wunſch, 
ich will Dir meine Erlaubniß nicht hartnäckig verweigern. 
Eine andere Carriere würde zweckmäßiger für Dich ſein, 
doch ein braver Künſtler hat eben ſo gut wie jeder Andere, 
der ſeine Pflicht thut, Anſpruch an die Achtung ſeiner 
Nebenmenſchen, und das iſt am Ende das höchſte Ziel, 
das ein Mann erringen kann. Du magſt zu Pfingſten 
nach Düſſeldorf gehen — ich werde die Sache beſorgen. 

Das hieft fie bezuhlen, und trotz Juſtinens wieder einmal 
lebhaft auftauchender Oppoſition, trotz ihren Thränen, ſogar, 
die aus Rührung und Betrübniß floſſen, daß bei ſo viel 
Güte ihr gar nichts für mich zu thun übrig bleibe — mußte 
Alles geſchehen, wie Herr von Arnſtein beſtimmt. 


(Fortſetzung folgt.) 
— — :...... ET 


Im Gewerbe ⸗ Verein 


am 16. Februar zuerſt bedenkliche Mittheilungen über den Stand 
oder vielmehr Stillftind der Eiſenbahn⸗Sache, keinesweges 
von Seiten der Regierung, welche vielmehr in theilnehmendſtem 
Wohlwollen den Regierungs⸗Rath Schäfer aus Liegniß als Kgl. 
Conimiſſar für die Babnlinie in's Gebirge ſendet behufs nöthiger 
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Berathungen und Maßnahmen, wohl aber von Seiten der mehr 
oder weniger betheiligten Kreiſe. 
Folge eines Vermeſſungs⸗ oder Rechnungs⸗Verſehens (71) — 
ermittelt worden, daß, wie es bisher hieß, nicht 244, ſondern 
459 () Morgen für den Bahnkörper im Kreiſe Hirſchberg ac. 
von den Grundbeſitzern zu beſchaffen und dieſen reſp. zu vergüten 
find, was ein Entſchädigungs⸗Sümmchen von 100,000 Rthlr, 
erfordern möchte. „Freiwillige“ vor! — Fabrikant Schmidt 
baute vor den Augen des Vereins das Modell einer eiſernen 
Gitterbrücke, nach dem Muſter der bei Glogau über die Oder 
führenden Eiſenbahnbrücke, auf, mit muſterhafter Geſchicklichkeit, 
aus dünnen aber ſehr feſt in einander ſich fügenden Holzſtäbchen, 
und zeigte mit Kreide an der Wandtafel, daß das ſtaunenswerthe 
Kunſtwerk hauptſächlich auf der Theorie des Hebels beruhe. — 
Schuſter wies in Urſchrift die Bekanntmachung des Chefs vom 
ruſſiſchen Generalſtabe Wolkensky vor, wonach Napoleon J. 
1814 die Krone niederlegte. — Sup. Nagel lieferte eine 
ausführliche Geſchichte des Friedensſchluſſes 1763, zu welchem 
von Seiten der Kaiſerin Maria Thereſig Hofrath v. Collen bach, 
von Seiten des Churfürſten von Sachſen der Geheimerath v. 
Fritzſch, von Seiten Friedrichs der damalige Legationsrath v. 
Herzberg geſendet waren. Letzterm, nachmaligem Miniſter und 
des Königs Liebling und rechte Hand, iſt Ref. unzählige Mal 
als geborner Hallenſer nahe geweſen, da Jener in der Vorſtadt 
von Halle auf feinem Ruheſiß mit ſeinen Pfleglingen im Garten, 
den Blumen aus allen Zonen, in ſeinem ſchlichten Gärtnerkittel 
gar häufigen und vertrauten Umgang pflegte. Am 31. Dezember 
1762 hatten die Conferenzen begonnen, hauptſächlich auf Betrieb 
der Kaiſerin, die bei zerrütteten Finanzen und leerer Schatzkammer, 
ſowie ohne Ausficht auf auswärtige Hilfe gar herzlich des Krieges 
müde war; während der wiederum rüſtige Fritz den 8. Feldzug 
bereits vollſtändig vorbereitet hatte, einen ſchönen Thaler Geld 
in der Taſche und ſeine 200,000 heldenmüthigen Krieger, auf 
ſeinen Wink ſehnſüchtig lauſchend, rund um ihn her; ſie hätten 
gar zu gern als letztes Ziel ihrer Triumphe die ſchwarz⸗welſße 
Fahne auf dem Stephansthurme zu Wien flattern ſehen mögen. 
Mit Rußland avar ſchon 1762 den 5. Mai höchſt ehrenvoll und 
günſtig Friede geſchloſſen worden, und 1763 den 10. Februar 
zu Paris von Seiten Großbritanniens, Frankreichs, Spaniens 
und Portugals. Nagel beſchrieb ferner auf den Grund eigener, 
genauer Anſchauung das Jagdſchloß Hubertsburg, und ging 
alsdann verſprochenermaßen auf den Nacht⸗Telegraphen⸗Erfinder, 
unſern ehemaligen Mitbürger Treutler, über. Doch die 
Schilderung dieſes Kunſtwerks erfordert einen befondern Artikel, 


den vielleicht das nächſte Stück dieſes „Boten“ bringt. 


E. a. w. P. 


Jubi lau m. 

Der Ortsrichter Neumann zu Petersdorf, hieſigen Kreiſes, 
feierte am 18, d. Mts fein 25⸗jähriges Amts⸗Jubiläum. In 
Anerkenntniß ſeiner treuen Dienſte hatten ſich der Kreis⸗Landrath 
v. Grävenitz, der Kameral⸗ Director v. Berger, der Ortsgeiſtliche 
Paſtor Steudner und eine Deputation der Gemeinde und des 
Kirchen⸗ und Schul⸗Vorſtandes in der Behauſung des Jubilars 
eingefunden, um demſelben ihre Glückwünſche darzubringen und 
um ihm eine Feſtgabe der Gemeinde, beſtehend aus einer werth⸗ 
vollen Uhr, zu welcher mit wenig Ausnahmen auch der Aermſte 
freudig beigeſteuert hatte, zu überreichen. — Ein heiteres Mit: 
tagsmahl, an welchem ſich Mitglieder der Gemeinde aus allen 
Ständen zahlreich betheiligt hatten und bei welchem ſich auf das 
Unzweideutigſte zu erkennen gab, daß der Jubilar durch treue 
und gewiſſenhafte Erfüllung feiner Berufspflichten ſich die Ach⸗ 
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(Ne b ſt zwei Beilagen) 


Ganz neuerdings iſt — in 
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dorf ihren Oxisrichter verehrt und dergleichen Inſinnationen und 
deren Verfertiger gebührend zu würdigen weiß? 


Familien Angelegenheiten. ar 
Todesfall Anzeigen 


1440, Heute, den 13. Februar, früh 2 Uhr, beſchloß am Ner- 
n meine innig geliebte Großmutter Chr, Pauline 
Müller geborne Peter in dem Alter von 66 Jahren ihre 
irdiſche Laufbahn; um ſtille Theilnahme bittet deren Enkel⸗ 
tochter Emma Müller. 


1428. Todesanzeige. (Verſpätet.) 

Den, nach vielen Leiden im 54. Lebensjahre am 6. d. M. 
erfolgten ſanften Tod meines lieben Mannes, des geweſenen 
Müllermeiſters Friedrich Wilhelm Fuckner in Rohr⸗ 
lach, zeige ich ſeinen vielen Freunden und Bekannten in 
tiefiter Beirübniß hierdurch an. 

Marie Fuckner, geb. Fritſch. 


1399. Am 15. Februar Vormittag 11%, Uhr ſtarb unſer 

innig geliebter Gatte und Vater, der Apotheker Schöne⸗ 

mann, im 74. Lebensjahre. ö 
Schmiedeberg, den 18. Februar 1863. 


Die Hinterbliebenen. 


1395. Todesanzeige. i 

Heute Morgen 2 Uhr verſchied nach langen Leiden unfer 
uter Gatte, Vater und Schwiegervater, der Nadlermeiſter 
Moritz Herbich, in einem Alter von 57 Jahren 5 Monaten. 

Allen Then Freunden und Bekannten zeigen wir dies, 
um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt hiermit an. 

Schmiedeberg, den 17. Februar 1863. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


1461. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief ſanft 
nach mehrjährigen Bruſtleiden d. 3. Febr. c. von den Ihrigen 
entfernt in Herrnsdorf bei Wigandsthal in einem Alter von 
41 Jahren 7 Tagen, unſere innigſt geliebte Schweſter und 
Schwägerin 
Frau Maria Karoline Charlotte Simon geb. Menzel. 
Dieſes zeigen wir theilnehmenden Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme kr ergebenſt an. 
zhriſt. Förſter geb. Menzel . 
zu Wenzel, zel.) als Geſchwiſter, 
K. Forſter, Schmiede. Meiſter, als Schwager, 
Loulſe Menzel geb. Häntfchel, als Schwägerin. 


Hohlſtein den 16. Februar 1863. 


Rub wohl, ſchlaf ſanft, geliebtes Schweſterherz! 
Entfernt von uns in kühler Erde, 

Gebeugt find wir vom Trennungsſchmerz, 
Befreit biſt Du von jeglicher Beſchwerde, 
Nimm hin von uns der Liebe Unterpfand 

Der Himmel ſei fortan Dein Vaterland. 


1430. Dem Andenken 
meines geliebten Gatten, des geweſenen Freigutsbeſitzers 


Friedrich Klein 
zu Hexiſchdorf. 
Geſtorben d. 5. Febr. c. im Alter von 32 Jahren. 


Da ſchläſſt Du nun in Deinem ſtillen Grabe; 
Geliebter Gatte! und mein Auge weiht 

Dir! Treuer! eine wehmuthsvolle Thräne 

Bei Deines Grabes ſtiller Einſamkeit. 


Du ernteſt ſchon für Deine edlen Thaten 

Den Dir beſchiednen ſüßen Himmelslohn; 
Denn eines Menſchenfreundes ſchöner Name 
Schmückt ehrenvoll Dich vor des Richters Thron. 


Heil dem Wanderer, der ſchon nach dreißig Jahren 
Den ſtillen Rubeort gefunden hat! 

Dort findet keine bange Trauerklage, 

Kein bittrer Schmerz der Trennung ferner ftatt, 


Die trauernde Witt we. 


1429. Worte der Liebe 3 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer theueren 
Ann a, 


welche am 19. Februar v. J. im Alter von 2 Jahren und 
16 Tagen ſtarb, und unſeres geliebten 


Leberecht, 


welcher 3 Tage ſpäter im Alter von 1 Jahr und 28 Tagen 


uns durch den Tod entriſſen wurde. 


Schon hält euch, theure Lieblinge, umfangen 
Des dunklen Grabes Schoos ein volles Jahr; 
Es ſtellt der Trennungsſtunden heißes Bangen 
Erneut ſich unſern Geiſtesblicken dar. f 
Wie ihr von einem Sarg zugleich umſchloſſen, 
Darſtellend auch im Tod der Liebe Bild, 
Wie ihr von Himmelsfrieden ſanft umfloſſen, 
Von Engelsahnung euer Herz erfüllt: 
Wir ſchauen's wieder und des Glaubens Frieden 
Senkt tröftend ji in unſer trauernd Herz; 
Wir ſehen euch wieder, wenn auch wir hienieden 
Gelämpfet einſt des Todes letzten Schmerz. 
Hayne bei Friedeberg a. Q. 


Die trauernden Eltern: ** 
Häusler Gottfried Gerlach u. Ehegattin. 


— 


- — 
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1374. Dem Andenken 
der den 22. Februar 1802 zu Schwerta in dem Alter von 
41 Jahren verſchiedenen 


Frau Johanna Chriſtiana Haſchke, 
geb. S p e rlich D N 
bei der Wiederkehr ihres Todestages 


h tieftrauernd gewidmet von 
ihren fie innig liebenden 7 Geſchwiſtern. 


Theure Schweſter! ftill in heil gem Frieden 
Schlummerſt Du nun ſchon ſeit Jahresfriſt, 
Während Deiner Treue für hienieden, 
Nur des Harmes Thrän’ geblieben iſt. 


Rube ſchmerzlos aus von Deinen Leiden, 
Arme, ſchwergeprüfte Dulderin! : 
Liebesthraͤnen, wie bei Deinem Scheiden, 
Nimm auf's Neu' zur frühen Gruft Du hin. — 


Deine Eltern, Drei der lieben Kleinen, 
Gingen Dir voran zur beſſern Welt; 
Die Geſchwiſter nebſt zwei Waiſen weinen 
Mit dem Gatten hier im Thränenzelt. 


Ach, des Daſeins Freude ſtarb in Schmerzen, 
Als Dir früh des Lebens Hoffnung ſchwand; 
Doch die Lieb' und Treu' von Deinem Herzen 
Bleibt's, die ewig uns mit Dir verband! — 


27. Nachruf 
an unſere, im vergangenen Jahre verſtorbenen Aeltern: 
den 


Schuhmachermſtr. Heinrich Hoſemann, 


geſtorben am 21. Februar 1862, und 


Frau Chriſtiane Hoſemann geb. Hückel, 


geſtorben den 19. Dezember 1862 in Nieder ⸗Zieder. 


Ein Jahr ſchon rubeſt Du in ſtiller Kammer, 
& + 2 DE Du treues, gutes Vaterberz! — 

Ueberwunden haſt Du allen Jammer, 

Ausgekämpfet jeden Erdenſchmerz. 

Schlafe wohl! denn in ein beſſ'res Land 

Leitete Dich Gottes Vaterhand. — 


Müb' und Arbeit, ſpricht die Schrift, 
Iſt das Leben, wenn es köſtlich ist, 
nd Du nahmſt dies Loos, als Gottes Segen 
Gern und willig ſtets entgegen, 
Denn es war Dir Chriſtenpflicht, 
War Dein Werk mit Gott verricht't. 


Nie ſtörte Dich in Deinen Lebenstagen 
Durch Gottes Gnade, Lieb' und Huld: 
Krankheit, Schmerzen oder Plage 
Wenig Deiner Arbeitstage, 

Bis der Herr des Todes kam 

Und Dich von der Erd' entnahm. 


Ach, Mutter, welches berbe Loos 4 
Hatte Dir ſchon Gott beſchieden, . 
Qual und 8 waren groß, ; 
Und Du ſebnteſt Dich nach Himdelsſileden. 
Gram vermehrte Deine Leiden, 

Als Du ſahſt den Vater ſcheiden. 


VVV 
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Noch zehn Monden währten Deine Leiden, 
Unter Seufzen, Jammern, Klagen, 
Hoffend auf die Himmelsfreuden, 
Beſtandſt Du ſchwere Prüfungstage, 

Wie Du warft als Chriſt gelehrt, 

Hatteſt Du den Leidenskelch geleert. 


So nehmt als Dank, Ihr guten Aeltern, 

Der Wehmuthstbränen, die wir Euch heute weihn! 
Dort in jenen beſſern Welten 

Wird des Hoͤchſten Lohn für Eure Mühe ſein! 


Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakenus Ur Pelper 
(vom 22. bis 28. Februar 1863). 

Am Souutage Invocavit: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communſon Hr. Archidiak. Dr bee 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiak. Finfter. 
Collecte für Studirende der Theologie. 


Dienſtag nach Invocavit. 

Faſtenpredigt: Sete Paſtor prim, Heuckel. 

. Getraut 
Hirſchberg. D. 15. Febr. Jggſ. Ernſt Döring, Jum; in 
Hartau, mit Jofr. Ernejtine Kloſe daſ. — Herr Franz Scholz, 
Gewerkbauer dier, mit Chriſtſane Franke aus Parchwiß. — 
Wilhelm Schwarz, Dienſtknecht in Grunau, mit Christiane 
Weinmann das, —, Wittwer Wilhelm Frieſe, Schneidermeiſter 
in Kunnersdorf, mit Frau Henriette Kittelmann daſ. — Frie⸗ 
drich Jentſch, Häuslerſohn in Schwarzbach, mit Friederike 
Brückner daſ. — D. 16. Wittwer Herr Volkmar Dinklex, Buch⸗ 
halter, mit Jungfr. Ida Woywod hier. — D. 17. Wittwer 
Herr Ernſt Henſel, Fleiſchermſtr. in Alt: Kemnig, mit Frau 
Chriſtiane Eckert in Kunnersdorf. 

Lähn. D. 16. Febr. Karl Auguſt Herrmann Keil, Schmiede⸗ 
geſell in Boberröhrsdorf, mit Pauline Emilie Wehner, Brauer: 
tochter aus Mauer. 

Schmiedeberg. D. 16. Febr. Wilhelm Auguſt Hornig, 
Tagearb., mit Christiane Friederite Müller in Hohenwieſe. 

Schönau. D. 17. Febr. Ernjt Auguſt Schnabel, Poſtillon 
bier, mit Erneſtine Henriette Maier aus Lähn. 

Landesbut. D. 9. Febr. Igaſ. Auguſt Rudolph Oswald 
Neinhold, Kaufmann zu Liegnitz, mit Jungſr. Auguſte Emma 
Louiſe Geisler. — Auguſt Sr, Dienſtknecht zu Schreiben: 
dorf, mit Chriſtiane Beate Berg daſ. — Gottfried Schubert, 
Häusler u. Tagearb. in Schreibendorf, mit Igfr. Chriſtiane 
Beate Sommer zu Reußendorf. — D. 10. Gottfried Thiel, 
Tagearb. zu Schreibendorf, mit Erneſtine Neumann daf. 

Friedeberg a. Q. D. 8 Febr. Johann Auguſt Scholz, 
Hausbeſ., mit . Chriſtiane Erneſtine Seiferk. D. 15. 
Wittwer Karl Traugott Wilhelm Hüttig, Bürger u. Böttcher: 
meiſter, mit Jafr. Friederite Louiſe Littmann. 

Bolkenhain. D. 15 Febr. Jagſ. Johann Karl Gottlieb 
Blümel, Bäckergeſell, mit Johanne Chriſtiane Roſſeck. — Karl 
Ernſt Opitz, Inw, mit verw. Frau Töpfermftr. u Kirchendiener 
e Chriſtiane Beate Richter. — Friedrich Wilh. Auguſt 

eidel, Schmiedegeſell aus Breslau, mit Johanne Cbriſtiane 
Scharf. — Wittwer Johann Karl Goltfried Fritſche, Kalkmſtr. 
aus O⸗Hohendorf, mit Jgfr. Johanne Karoline Hüttner. 

Löwenberg. D. 10. Febr. Jggſ. Johann Karl Ferdinand 
Schumann, Häusler aus Gr.: Waldiß, mit Jungfr. Auguſte 
Friederike Marx. — Joh. Joſeph Schmidt, 
beſizer, mit verw. Frau Aderbej. Neumann geb. Scholz. — 


h 


arten:.u. Ader⸗ 


> 


Auguſt Lorenz, Gartenbeſ, mit Maria Louiſe Sauer, Gärtner: 
tochter. — D. 11. Joh. Ehrenfried Grüttner, Bauergutsbeſ., 
mit Johanne Chriſtiane Lange aus Ludwigsdorf 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 21. Jan. Frau Gerbermſtr. Elias e. S., 
Mar Eugen Guſtav Ernſt. — D. 30 Frau des Frachtauflader 
Krebs e. T., Auguſte Bertba. — D. I. Febr. Frau Schloſſer⸗ 
meiſter Hellge e. S., Karl Robert Wilhelm Heinrich. 

runau. 2 Febr. Frau Gartner Weinmann e. S., 
Ernſt Auguſt. — D. 8. Frau Gaſtwirth Elsner e. T., Anna 
Pauline rf SE 

Runnerspdorf. D. J. Febr. Frau Inwohner Jaͤkel e. S., 
Karl Wilbelm. e eee 

Hartau. D 4 Febr. Frau Schäfer Neumann e. T. Marie 
Auguſte Anna. ja 

8 chmiedeberg. D. 10. Febr Frau des Leiſtenfabrikant 
Kriegel e. T — Frau des Schneidergeſ. Greth e. S. 

Schönau. D. 24. Jan. ig des herrſchaftl. Großknechts 
Amſel in Nd.⸗Röversdorf e. S., Karl Oswald Eduard. — D. 
31. Frau des herrſchaftl. Großknechts Scharf in Reichwaldau 
e. T. Marie Pauline Auguſte. — D. 3. Febr. Frau Schneider: 
meiſter Weiſt in Ober⸗Rövers dorf e T., Anna Auguſte Marie. 
— D. 5. Frau Schuhmachermeiſter Seidel in Alt: Schönau e. 
S., Friedrich Wilhelm. 

Landeshut. D. 30 Jan. Frau Schneidermſtr. Scholtz e. 
S. — D. 5. For. Frau Häusler Kloſe zu Krauſendorf e. T. 

n berg a. Q. D. 25 Jan. Frau Inw. Trautmann in 
Röhrsdorf e S. . D. 27. Frau Korbmacher Maiwald in 
Ezelsdorf e. S. — Frau Häusler Bartſch in Röhrsdorf e. T. 
— — Bürger u. Maurer Scholz e. T. — D. 28. Frau Kreis⸗ 
— 7 td: ee DE S. 5 72 8. Er Ba Häusler 

ichter in Egelsdorf e. S. — D. 13. Frau Schneidermeiſter 
Simbt in Röhrsdorf e. S. 5 ö f 

Boltenbain. D. 5. Febr. Frau Inw Menzel zu Ober⸗ 
Wolms dorf e. S., Karl Auguſt, welcher am ten ſtarb. — D. 6. 
Frau Mitwohner Rudolph zu ſtädt. Wolms dorf e. T., todtgeb. 
— D. 7. Frau Schuhmachermſtr. Kuttig e. S. — D. 8. Frau 
Inw. Göppert e. S. 

Löwenberg. D. 27. Jan. Frau des Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent Herrn Häusler e. S. — Frau Häusler Roſemann in 
Plagwitz e. D. I. Febr. Frau des Bürger und Schuh⸗ 
machermſtr. Dunkel e. S. — Frau Häusler Hübner in Lud⸗ 
wigsdorf e. T. — D. 4. Frau Gärtner Heinke in Langenvor⸗ 
werk e. S. — D. 7. Frau Kaufm. Mohr e. T. — Frau Guts⸗ 
beſitzer Schuſter in Nied. Mois e. S. — D. 8. Frau Häusler 
in Jaa in eee ee = 3 oled bach waer 
in Langenvorwerk e. T. — Frau de t. Polizei⸗Wachtmeiſter 
Herrn Walther e. T. N — 

Geſt orden. 

Hirſchberg. D. 13. Febr. Frau Chriſtiane Pauline geb. 
Meter, Wittwe des verſt. Riemermſtr. Herrn Müller, 66 J. 
IM. 16 T. — Karl Auguſt Mai, Bleicharb., 41 J 1 M — 
D. 15 Karl Otto Maximilian, Sohn des Zahlmeiſter Herrn 
Knobel im Kgl. 2. Niederſchl. Inf⸗Reg. Nr. 47, 5 M 15 T. — 
D. 17. Anna Klara Hedwig, Tochter des Stellmachermeiſter 
Herrn Engwicht, 8 M. 16 T. 

Grunau. D. 12 Febr. Wilhelm Auguſt, Sohn des Inw. 
Schubert, 4 Y 2 M. 4 T. — D. 14. Erneſtine Henriette, Tod: 
ter des Ackerbeſ. Jentſch. 20 T. — D. 15. Johann Gottlieb 
Rothe, Schmiedemſtr, (Veteran) 72 J. 

Straupitz. D. 15. Febr. Marie Pauline, Tochter d. Inw. 
Auſt, 1 M. 24 T. . . 

Gotſchdorf. D. 7 Frau Maria m Nn gb. Hodauf, 
Wittwe des verſt. Gartenbeſ. u. Zimmermann Maiwald, 70 J. 
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Schönemann, Apotheker, 73 J. 92 


6 M. 28 T. — e Marie, Tochter des Garter beſitzer 
Seliger. 12 J. 4 M. 25 T. BR 
Boberröbrsporf D. 12. Febr. Johanne Chriſtiane gb. 
Hoffmann, nachgelaſſne Wittwe des weil. Inw. Friedrich, En 
6 M. — D. 16. Friederike, jgſte. Tochter des Inw. Adolph, 
1 J. 7 M. 15 T. N 
Schmiedeberg. D. 15 Bo on Auguſt Wilb, 


8 17. Adolph Moritz 
Auguſt Herbich, Nadlermitr., 57 J 5 M. d 
€ chönau. D. 6, Febr. Wittwer Chriſtian Gottlob Bartſch, 
Bürger u. Auszügler, 73 J. 8 M. 6 T. D. 11. Erneſtine 
Henriette Pauline, jgſte. Tochter d. Inw. Beer in Alt- Schönau, 
3 M. 24 T — D. 12. Wittwe Johanne Beate Fiſcher geb. 
Sadebeck, 61 J. 10 M. D. 16. Anna Henriette, igſte. Toch⸗ 
ter des Häusler Blümel in Ob.⸗Roͤversdorf, 1 M. 19 T. 
Landes but. D. 5. Febr. Pauline Erneſtine, Tochter des 
Appreteur Hoffmann, 2 J. 1 M. 15 T. — D 8. Frau Mathilde 
Preußler geb. Steigmann, 52 J. — D. 10. Frau Eleonore 
Brieger geb. Willer, 123. 
riedeberg a. Q. D. 26. Jan. Frau Johanne Beate geb. 
Schoder, hinterl. Wittwe des verit. Brauermſtr. Herrn Haude 
in Breslau. — D. 15. Febr aa Guſtav Herrmann Müller, 
jgſtr. Sohn des Inw. Mäller in Röhrsdorf, 18 J. 6 M. 2 D. 
Bolkenbain. D. 3. Febr. Wittwe u. Auszüglerin Maria 
Roſine Ehrenberg geb. Böhm zu Kl.⸗Waltersdorf, 59 J. 4 M. 
16 T. — D. 8. Verw. Zolleinnehmer Anna Roſine John geb. 
Elger, 71 J. 5 M. 23 T. — D. 9. Herr Johann Karl Siegis⸗ 
mund Eckart, Freiguts beſ. u. Gerichtsſcholz zu ſtädt. Wolms⸗ 
dorf, 64 J. 2 M. 22 T. — D. 13. Johanne Karol. gb. Seidel, 
Ebefr. des Freiſtellbeſ. Ege zu Saen 27 J. 7 M. 3 T. 
Löwenberg. D. 31. Jan. Herr Samuel Gläſer, Bürger u. 
Böttchermſtr., 74 J. 2 M. — D 4. Febr. Paul Heinrich, Sohn 
des Bäckermſtr. Schwarz, 1J 3 M. 3 T. — D. 7. Felix * 
ner, Häusler in Plagwitz gräfl., 55 J. 5 M 6 T. — D. II. 
Frau Häusler Marie Thereſia Scholz geb. Scholz in Langen⸗ 
vorwerk, 45 J. 
Hohe Alter. 


3 1 a . d 5 shut. D. 9. Febr. Wittfrau Johanne Nitſche ged. 
afrat, . 

Bolkenhain. D. 8. Febr. Dorothea Merkel gb. Weichelt, 
Hospital'tin, 84 J. 


Brandſchaden. 
Zu Erdmannsdotf wurde am 17. Februar Abends 
der obere Theil des Hechelhauſes der Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
fabrik ein Raub der Flammen. 


Literariſch es. 
1391. Vorrätbig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg und in 
Nesener’s Buchhandlung (Oswald Wandel) und 
NRoſenthal's Buchhandlung in Hirſchberg: 
Die für Jedermann empfehlungswerthe Schrift: 


ie n 
* ” * * N 

ein vorzügliches Gedäͤchtniß 
zu erlangen, auf Warheit, Erfahrung und Vernunft 
begründet. Zum Beſten aller Stände und aller Lebens⸗ 
alter herausgegeben vom Dr. E. Hartenbach. ste ver: 

beſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 

Tausende von Menschen haben durch den Gebrauch 
dieses Buches ein geschärftes Gedächtniss erhalten. 2 
kurzer Zeit wurden davon über 10000 Exemplare abgesetzt. 


68. In der M. Noſenthal ſchen 
Buchhandlung (Julius Berger) 


2 zu haben: 


Stenographiſche Berichte 
über die Adreß⸗Debatte des 
Preußiſchen Abgeorbnetenhaued; 
am 27. 28. und 29. Januar 1863, 
Vierte Auflage. 18 Bogen. Preis 5 far, 


— — 


© 
Ber, 27. Auflage! u 
otto: Mannenkraft erzeüget Muth und 50: ertrauen !* 


Aerztlicher Rathgeber in allen 
geschlechtlichen Krankheiten, 
namentlich in 

Schwächezuständen etc. etc.‘ 
Herausgegeben von Lauren- 
tius in Leipzig. 27. Auflage. 
Ein. starker Band von 232 
Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen in Stahlstich. — 


Dieses Buch, besonders nützlich für j junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in alle namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. * = Leipzig.) 

27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthir. 1½% fl. 2 24 kr. 
"Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit; dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Hr 

PER überfhitsig: 10, 58. 


Schlefi ſehe Provinzialblätter 1 1863. 


Zweites Heft. 
bau Gedenktage des Jubeljahres. — Sursum corda! 
— Eine Geiſterſtimme. — Zur Säcularfeier des Huberts⸗ 
burger Friedens. — Schleſien unter Friedrich dem Großen. 
— Zum 3. Febr., 10, und 17. März. — Wiſſenſchaft und 
Weligericht. — Der Erzähler. — Stimmen aus und für 
sr: — Literaturblatt. 


em —— 


Für die ern Verunglückten zu Frie- 
deberg a. ſind ferner eingegangen: 

68) Aus Straupitz 15 ſgr. 69) Brei Unbenannte aus 
Schreiberhau rtl. 70) Von, n Hertzog Urtl. 71) Durch 
Herrn Ortsrichter Stuckart in Hermsdorf u. K. von einer 
Gaben Gee daſelbſt 2 rtl. 27 ſgr. 72) Von der 

Gemeinde Hohenliebenthal 5 rtl. Betrag 10 rtl. 
12 Sn Hierzu den abgelieferten Saldo von 120 11,20 far. 
in Summal3l rtl. 2 ſgr. 

Fernere Beiträge nimmt an 

Die ‚Expedition des Boten a. d. R. 


 Bürg na & zu Schmiedeberg, 


zn den 22, Februar: Theater und Tanz.“ 


iR 
PERSEENLICE 
SCHUTZ 


27. Auflage, 
In! Umſchla) verfiegett 


—— er 
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1422. Der hieſige Geſangverein für gemiſchten Chor 
giebt zum Bolten der Abgebrannten in Friedeberg a. V. 
Donnerſtag, den 26. Februar 1863, 
Gaſthofs zum hinten“ (Neu Warſchau) 


Vocal⸗ und Inſirumental⸗ Concert. 


Ne 


im Saale des G 


1. Thei 

Ouverture zu Ruy⸗ Blas von Mendelsſohn. 

Duett für Sopran und Alt und kleinen Frauenchor von 
Radecke. 

Der Sonntag. Lied für Sopran von Bormann. 


ER 


* 83 


Kücken. 
Ich ſehe dich in jeder Blume ꝛc. 
Mein Herz iſt ſo froh Nr 


* 


es 


Lied für Tenor von Abt. 
ee von Bormann. 
ei 
Quartett für cee von Rode. 
III. Theil. 


2 


8. Männer : Quartett von Abt. 

9. Große Arie für Sopran aus Titus von Mozart. 

10. O Winter, ſchlimmer Winter ꝛc. Chorlied v. Mendelsſohn. 

11. Die Himmel erzählen die Ehre Gottes ze. Chor aus 
der Schöpfung von Haydn. 


Billets: Eins 77 Sgr.; mehrere p pro Stück 5 far, find 
zu haben in den Conditoreien der Herren Edom und Diett⸗ 
rich, ſo wie in der Expedition des Boten. 

Kaſſenpreis 10 Sgr., doch wird jeder Mehrbetrag binficht: 
lich des guten Zweckes dankend nee e 

Anfang 7 Uhr Abends. 
Zu recht zahlreichem Veſuch ladet hiermit ein verehrtes 
muſikliebendes Autun ganz ergebenſt ein 
n Namen des Vorſtandes: Bormann. 
Generalprobe: ih den 24 Februar, Abends 7 Uhr 
n Neu- Warſchau. 


n b. d. 23. Il. b. 


Inst. E24 day 


D. 23. h. A. . ie Fil. Pony 


Druckverbeſſerung. 
In Nro. 13 des Boten Seite 258 iſt in der chemiſchen 
Kunſtfärberei⸗Anzeige oben in der 2ten Zeile der Name ſtatt 
M. Markos — M. Warkos zu leſen. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Belanntmadung 
9 biefige ſtädtiſche Brauerei, Waben mit dem Aus⸗ 
ſchank im Wathsteller, ſoll von Johanni d. J. ab anderweit 
auf den Zeitraum von 3 reſp. 6 Jahren im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verpachtet werden. Zur Abgabe der 6 
wir einen Termin 
auf den 28 Februar e., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, zu welchen qualiſtzirte Brauer mt dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden kennen, und daß jeder Bieter 
zur Sicherſtellung ſeines Gebots eine Caution von 100 Thlr. 
zu deponiren hat. 
Schmiedeberg, den ec anuar 1863. 
De ta gi ſter at. 


ebote haben 


Hoͤhne. 


Horch, Horch, die Lerch' im Aetherblau ꝛc. Chorlied von 


596, Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Weber Karl Hinke gebörige Haus Nr. 255 
zu Grunau nebſt dem dazu gehörigen Ackerſtück, dorf⸗ 
gerichtlich abgeſchätzt auf 795 rtl. zufolge der, nebſt Hypo: 
thetenſchein und Bedingungen in der Regiſtralur einzuſehen⸗ 
den Taxe, fell am 7. Mai 1863, Vormittags 11 Uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath 
Gomille im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken buche 
nicht erſichtlichen Rraliorderung aus den Kaufgeldern Be— 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tions gericht anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalt nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Ausgedinge: Häusler Gottlieb Hinte zu Grunau 
wird bierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 14 Januar 1863. 

Königl. Kreis: Gericht. J. Abtbeilung. 
923. Freiwilliger Verkauf. 
Das den Erben der verehelicht geweſenen Müllermeiſter 


Arcal von 271 een 260 Ruthen ſoll in dem 

Ä 6. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle am Kohlmarkt vor dem Herrn Ge: 
richts⸗Aſſeſſer Scholz anſtehenden Bietungs⸗ Termine frei: 
willig ſubhaſtirt werden. Taxe und Kaufsbedingungen können 
in unſerm 11 Bureau eingeſehen werden. 
—— — — . —ͤj — 
1439. Reißig⸗ Verkauf. 

Nächſten Dienſtag den 24. d. M., Na chm. ½ Uhr, 
werden im Roſenauer Revier (vordere Waldwieſe) unterm 
Ottilienberge 38, Schock ſtarkes Hau: und 2 Schoch weich 
Aus forſtungs⸗Reißig öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft und Käufer hierzu eingeladen. a 

Hirſchberg den 19. Februar 1863, 

Die Forſt- Deputation. 


1987. Holzverkauf. 


Am Freitag den 27. Februar c., Nachmittag von 
3 Uhr an, ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern bierſelbſt 
aus dem Königlichen Jorſt Revier Arnsberg, Schußbezirk 
Schmiedeberg: 430 Stück Fichten Bauhölzer reſp. Klößer, 
3 Stüc Buchen und 7 Stück Birken Nutzbölzer, welche Bau: 
und Nutzbölzer ſich zum größten Theil auf der Holzablage 
bei dem Forſthauſe Tannenbaude befinden, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden; die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. Y 

Schmied 120 den 14; Februar 1863. 

König iche Forſtrevier- Verwaltung. 


Semper. 


1354 Auction. er wer 
Montag den 23. Febr, d. J., von Vorm. 9 Uhr ab, 
ſollen im gerichtlichen 1 uctionslocale verſchiedene Pfandſachen, 
insbeſondere ſilberne Löſſel, Gabeln, Meſſer, Becher, ein fils 
berner Leuchter, zuſommen im Taxwerthe von 101 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. — vielleicht auch einige Meubles gegen baare 
Zablung — verſteigert werden. 
Hirſckberg den 30. Januar 1803. 5 
Im Auftrage des Königl Kreis⸗Gerichts 
Tſchampel. 


— — 
1464. Auction. 1 

Im Auſtrage der bieſigen Gerichts, Kommiſſion werde ich 
die zum Nachlaſſe des Ortsrichters Elsner von Alt- Scheibe 
gebörigen Mobilien, beſtehend in Kleidungsſtücken, Hausge⸗ 
räthen, einem Brettwagen und 2 Kühen, 

den 2. N ‚von Vorm. 9 Uhr ab, | 
he Sterbehauſe öffentlih gegen gleich baare Zahlung ver 
teigern. 

Meffersdorf den 14. Febryar 1863. 
i Kettner, Seeretair. 


1432. Fenn, a 
Freitag den 13. März c., Nachmittag 3 Uhr, follen 
auf dem Rudolphſchen ni Nr. 7 zu Neuvorf a. G. B. 
die auf einer, ohngeſähr einen Morgen 40 Ruthen großen 
Fläche ſtehenden kieſernen Stämme und Stangen mit der 
Bedingung, — daß Käufer bis ſpäteſtens zu Weihnachten e. 
die Abholzung der Fläche und die Ausrodung der Stöcke be: 
ſorgt, auch die dadurch entſtandenen Löcher wieder zugefüllt 
und gleiche gemacht worden, — öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. Wegen Erfüllung der bezeichneten Be⸗ 
dingung müßte ſich Käufer, wenn es verlangt wird, die ſo⸗ 
fortige Erlegung einer Raution. gefallen laſſen. 
Goldberg, den 12 l 


us 


ebruar 1863. 
mei ſſer, gerichtl. Nuft.: Komm. 


1425. An kti on. 38 2 

Mittwoch den 25. Februar , Nachmittag 2 Uhr, 
follen in dem Gerichtskretſcham zu Ulbersdorf am Gröditz 
berge zwei Pferde: Ein Rappen, Wallach, mit weißem 
Hinterfuß, und ein ſchwarzbraunes mit Stern. — jo wie ein 
Frachtwagen mit eiſernen Axen, mit Plaue und ſämmt⸗ 
lichem mae, — öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlurg verſteigert werden. N we 
Schmeiſſer, gerichtl. Auft. = Komm, 


nn nn mn —ů nn | 
1332. 7 
Holz: Auction. 
Vom Reichwaldauer Revier ſollen künftigen 1 
27. Febr. d. J., von Vorm. 10 Uhr an, 
in der Brauerei zu Reichwaldau 178 
372 Stüd Fichten⸗Stämme 1 


155 „ „ Klötzer 4 * 
380 „ „ Stangen Ye 
4 Klaftern „ Scheite und — 

45 Schock „ Abraum a 


unter den zeitberigen reſp. im Auctionstermin erſt bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden, was 
man für Kaufluſtige andurch mit dem Bemerken zur Kenntniß 
kg daß die Hölzer an einem der zwei letzten Tage vor 
der Auction auf vorherige Anmeldung bei dem Revierforſter 
Herrn Haſe in Reichwaldau an ihren Lagerorten in Augenſchei, 
genommen werden können n 
Mochau den 14. Februar 1863. 1 3 
0, Das Großherzogliche Forſtamt. 


77%. 


1 
N 


1264. Mittwoch als den 25. Februar, früh 9 Uhr, werden 
im Haaſeler Revier, auf dem ſogenannten Schaafberge, 
gerade Nil der Hütter'ichen Stelle: 
86 Birken wit Abraum, in verſchiedener Stärke, 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft und Käufer 
hierzu eingeladen. 

Haaſel, den 13. Februar 1863. 

3 Die Forft: Verwaltung. 


Zu verpachten. 
1405. Der Kalkofen nebſt Bruch in Tiefhartmannsdorf 
iſt zu verpachten und die Bedingungen ſind bei mir zu er⸗ 
fragen. Berbisdorf. Schreiber, Kallofenpaͤchter. 


1408. Eine Weißgerber⸗Werkſtatt, ohne Zubehör, an 
einem Fluſſe belegen, in welcher das Geſchäft ſeit Jahren 
mit gutem Erfolge betrieben, iſt ſoſort zu verpachten und 
das Naͤhere in der Expedition des Boten zu erfahren. 


1396. Montag den 23. Febr., Nach m. 2 Uhr, 
werde ich in meinem Schanklokal meine fämmtlihen Wie⸗— 
ſenparzellen öffentlich meiſtbietend verpachten. 
Die näheren Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. . G. Herrmann, Gaſtwirth. 
Hermsdorf u. K., d. 20. Febr. 1863 


N 1 Pachtgeſuch. 

1140. Ein Gaſtbof in der Stadt wird von einem cautions⸗ 
fäbinen Mann zu pachten gewünſcht. Offerten II. poste rest. 
Goldberg franco. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Der bekannte, am Markte günſtig gelegene „Gaſthof 
zum deutſchen Hauſe“ iſt 

zum 2. April d J. 

aufs Neue zu verpachten. Auch könnte ein reeller Käufer 
denſelben unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu obigem 
Termin erwerben, und wollen darauf Reflectirende mit mir 
in Unterhandlung treten. 


Hirſchberg. J. Hallmann. 
1151 Bekanntmachung. 


In der Nabe von Poiſchwitz bei Jauer ift ein Granitſtein⸗ 
bruch baldigſt zu verkaufen oder auch zu verpachten. Ernſt⸗ 
liche Unternebmer erfahren das Nähere in Jauer, Striegauer 


Vorſtadt H. N. 151. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
1407. Betanntmachung. 
Ein in der Preußiſchen Oberlauſitz gelegenes Kretſcham⸗ 
Grundſtück mit 32 Morg. Areal, iſt bei weniger Anzahlung 
für den feſten Preis von 4000 rtl ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. Offerten sub K. K. poste 
restante franco Görlitz. 


1387. Oeffentlicher Dank. 
Wir fühlen uns gedrungen, unſern herzlichen Dank aus⸗ 
zuſprechen den 14 patriotiſchen Herren unſeres Ortes, welche 
uns am 15. Februar nach der kirchlichen Feier auch eine 
leibliche Erquickung bereitet und uns mit einem gemeinſchaft⸗ 
lichen, ſehr reichen Feſtmahl erfreuten. Gott der Herr ver⸗ 
775 ihnen reichlich, was ſie an uns alten Kriegern in auf⸗ 
chtiger Liebe gethan haben. 
Die beiden Veteranen von Berthelsdorf bei Hirſchberg. 
Benjamin Opitz und Gottlieb Siebenhaar. 


1406. Oeffentlicher Dank. ö 
Allen unſern lieben Mitbürgern, ſowie den werthen Nach⸗ 
bargemeinden Röhrsdorf und Egelsdorf, und allen ſonſtigen 
auswärtigen Freunden und Wohlthätern, welche uns nach 
dem, am 21. Novbr, 1862 ſtattgeſundenen Scheunen⸗Brande 
durch freundliche Gaben jeglicher Art helfend entgegen ac: 
kommen ſind, ſagen wir hiermit unſern wärmſten Dank und 
bitten Gott, daß er Sie in anderer Weiſe dafür ſegnen, mit 
ſeiner allmächtigen Hand über ihrem Gut und Habe walten 
und vor ſolchem Schickſal bewahren möge. 
Friedeberg a. Q, d. 18. Februar 1803. 
Rudolph. Kunze. Eitrich. G. ai Wagenknecht. 


H. Wagenknecht. Fiſcher. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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1466. Allen Freunden und Bekannte 
% liches Lebewobl i 
der Bootmannsmaat J. Klaſſe in der Königl. Marine N 
Thaſſilo Leber. - 
Biersdorf, den 19 Februar 1863. 


SGS ονοτ νεν 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


u 
AAN 


1375. 
Unſer bereits ſeit mehreren Jahren bierorts beſtehendes 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
heutigem Tage mit einer 


Specerei⸗ & Farbewearen⸗ Handlung 
verbunden und empfehlen dieſelben geneigter Beachtung. 
_Saljbrunn. Gebrüder Hacke, vir--ivis dem Kutſaal. 


1384. Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mit meiner im vorigen Jahre untere Kahle Nr. 8 bedeutend 
vergrößerten Maſchinenfabrik eine neue 


* * 244 
„Eiſengießerei 
verbunden habe. 

Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, allen Anforderun⸗ 
gen, auch den größten, ſchnell und pünktlich zu genügen, und 
nachdem ich ſchon ſeit Jahren den Bau von Dampfmaſchinen 
jeder Art und Größe, Waſſerradern, Mahl-, Schneide- und 
Oelmühlen, hydrauliſchen und diverſen andern Preſſen, Ma: 
ſchinen für Tuch⸗ und Baumwollenfabriken, Transmiſſionen 
aller Art, ſo wie ganze Fabrikeinrichtungen in bekannter 
Weiſe betrieben habe, übernehme ich von jetzt ab auch die 
Lieferung von 


rohem Eiſenguß nach eingeſandten 
Modellen oder Zeichnungen. 


Auch ſtebt dafür mein ſeit vielen Jahren für jeden Induſtrie⸗ 

weig reichlich ausgeſtatteter Modellſaal den geehrten Beſtel⸗ 
lern zur Verfügung. 

Mit der Bitte mir das bis dato geſchenkte Vertrauen auch 
für diſſe Branche zu bewahren, empfiehlt ſich zu recht um: 
fangreichen Aufträgen 

Görlitz, im Februar 1863. Carl Korner. 
1377. Warnung. N 

Ich warne Jedermann meinem Sohne Anga Böhm, 
16 Jahr alt, welcher ſich ſchon eine Zeitlang zwecklos herum: 
treibt, etwas zu borgen oder abſchwindeln zu laſſen, indem 
ich nichts für ihn bezahle. a 

Hohenwaldau den 15. Febr. 1863. 

a Carl Böhm, Bergmann. 


zeſchäft haben wir unter 


* 


13%. 


Strohhüte werden. nach den neueſten Modells umgear⸗ 


beitet, gewaſchen u. gefärbt; die modernſten Facçous liegen zur 


Anſicht bereit. Hirſchberg. 


F. Sieber. | 


“ Norddeutscher Lloyd. 
Directe Polt- Dampffchitifahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post.-D. 
dto, 
dto 
dto. 
dto. 


NEWYORK. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 14. Februar 1863, 
BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 14. März 1863, 
AMERICA, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 28. März 1863. 
HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 11. April 1863, 
NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. April 1863. 


Poſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Bekoſtigung. 
Finder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälſte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 


Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 3. — 
mit 15 x 
laufenden Courſe. 
Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 


Die 


5 . für Vaumwollenwgaxen u. ordinaire Güter, L. 4. — für andere Waaren 
Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer, zahlbar zum 
Unter 10 Shilling und 15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. 


Feuergefährliche 


Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 


Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „vin Bremen“ tragen. 

Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Lands bergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General: Agent, Loniſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. 


Crüsemann, Director. 


MH. Peters, Procurant. 


1462. Die von mir gegen die unverehelichte Häuslertochter 
Louiſe Roiſch aus Siebeneichen ausgeſprochene ehrenrüh⸗ 
rige Beſchuldigung nehme ich hiermit zurück und warne vor 
Weiterverbreitung, da die Sache ſchiedsamtlich verglichen. 
Nieder⸗Langneundorf, d. 17. Februar 1863. 
A. Ro ſ. Friehmanu. 


— —ů—— — 


1419. Warnung. 
Hierdurch warne ich Jedermann, meinem Sohne Wil: 
helm Scholz etwas zu borgen, da ich weder auf ſeinen 
noch auf meinen Namen von demſelben contrahirte Schulden 
bezahle. Häusler Scholz in Ober⸗Roversdorf. 


— — — Ü— — We WEWEENERSESEERESSEBEREEEER 

1411. Ich warne einen Jeden, auf meinen Namen etwas 

zu borgen, indem ich alle meine Sachen baar bezable. 
Warmbrunn. Zippig, Corduaner. 


— — — —̃— — —Lœ—ꝓ 
1443. In meinem Garten habe ich ein, ohngefähr 1 Fuß 
unter der Obererde, 5 Fuß Hehe Thonlager gefunden, welche 
ſich nach Beurtheilung ſachverſtändiger Herren Töpfer zur 
Anfertigung von Kacheln gut eignet. Hierauf Reflectirende 
erſuche ich, ſich von Vorſtehendem zu überzeugen und bitte 
um geneigte Abnahme. Hornig im Kronprinz. 


amtlich zuruck. 


1385. Ehrenerklärung. 

Auf Grund ſchiedsamtlichen Vergleiches leiſte ich Unter⸗ 
zeichneter dem hieſigen Nagelſchmiedgeſellen Eduard Großer 
oͤffentlich Abbitte, weil ich unüberlegter Weiſe den Ina 
der mir am 5. d. M. zugeſandten Schmähſchrift veroffentlicht 
und weiter verbreitet babe. 

Ich erkläre hiermit den Eduard Großer, ſowie alle andern 
dadurch Beleidigten für unbeſcholtene Perſonen und warne 
vor Weiterverbreitung dieſer Beleidigungen. 4 

Demjenigen aber, der mir den en pr dieſer Schmäh⸗ 
ſchriſt jo angiebt, daß ich denſelben gerichtlich belangen kann, 
ſichere ich eine angemeſſene Belohnung bei Verſchweigung 
ſeines Namens zu. | 

Gleichzeitig verbiete ich mir fernerhin während meiner Ab: 
weſenheit allen Verkehr männlicher Perſonen bei Nachtszeit 
in meinem Hauſe, um dadurch jedem Verdacht und Unan⸗ 
nehmlichkeiten vorzubeugen. f 

Georgenthal. Freihäusler Heinrich Hartig. 

—— SEEEEEEFEEEEREEEEEREEEEBERGE 
1444. Die von mir ausgeſprochene Beleidigung gegen den 
Tiſchler⸗Meiſter Schmidt aus Tſchiſchdorf — — ich ſchieds⸗ 
Häusler Ernſt Reuner aus Mauer. 


| u RE ei | 
. M. Seff's Herren⸗ Garderoben-⸗Magazin in Bunzlau. 


Hierdurch erlaube Einem hochverehrten Publikum von Goldberg und Umgegend ich mir 
die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich in 1 0 N 
oldberg ein Herren Garderoben ⸗Geſchäft (Commandite) 
errichte und daſſelbe unterm 1. März C. exöffuc. 
Ju Folge deſſen empſehle ich mein großartiges, nach den nenelien Journalen angefertigtes 
Lager unter Zuſicherung der ſtreng reellſten Bedienung einer gütigen Beachtung. 
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit prompt und ſauber unter Garantie des Paſſens effectuitt. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Weißwäſche, als: Oberhemden, Che⸗ 
miſetts, jo wie Shlipſe, Cravatten ꝛc. in größter Auswahl. 
Mein Verlaufslokal befindet ſich am Markt Nr. 46, im Hauſe des Kaufmann 
Herrn Heinrich Gröſchuer. M. Seff. Bunzlau-Goldberg. 


1. Hamburg=2lmerikanifche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗ Dampfſchifffahrt zwifchen | 
Hamburg und New: Vork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


4 
4 
** 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den Bljten Februar, 
s Saxonia, Trautmann, am Sonnabend, den ten März, 
Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Liſten Marz, 
P ammonia, Schwenfen, am Sonnabend, den Aten April, 
5 oruffia, . am Sonnabend, den 18 ten April. 
; Germania, Ehlers, im Bau begriffen. 
tei Rach New⸗Hork ar 72 15 6 Ver . Zwiſchendeck. 
aſſagepreiſe: Na etw⸗Nork Pr. Et. 0, Pr. Ct. . „Pr. Ct. 80. 
ehe Nach Southampton L. 4 L L. 1. J. 


. . . 8, 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗Nork am 15. März per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen, 
N do. Ie, 2 ouau, „ Meyer. > 
Näheres zu erfahren bei Be Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Vertrage bevollmächtigte 
General⸗Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 
P. 8. De Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten General⸗Agenten zu wenden. 


Regelmässige Passagier-Belörderung 
ur nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 
Dona Francisca & nach Rio Grande do Sul 
674. am 5. April, 10. Juni, 10. August, 10. October. 
Nähere Auskunft über die sehr billigen Passagepreise etc, eto, ertheilen die alleinigen Agenten obiger Colonie 


Weselmann & Co. 
roneessionirte Passagier - Expedienten in Hamburg, Stubbenhuk No, 34. 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


1389. Herr Ober⸗Stabsarzt Dr. Feſt in Berlin ſagt: „Der 

otsdamer Balſam, dieſes liebliche und angenehme Aroma, 
iſt unbedingt eines der wirkſamſten äußeren Arzneimittel der 
neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und Rheumatismus, 
nervöjes Hüftweh und ſogenannten Hexenſchuß, beginnende 
Lähmung und Rückendarre, Kopf-, Zahn: und Ohrenweh, 
Schwäche der Augen und der Extremitäten, veraltete Ver⸗ 
ſtauchung und die verſchiedenartig ſten Unterleibs⸗Affectionen 
x. — Indem wir hierauf hinweiſen, bemerken wir noch, daß 
dieſer Balſam auch ein ganz beſonders ſtärkendes Mittel bei 
Nerven⸗ und allgemeiner Körperſchwäche abgiebt, wenn er 
nach vorhergegangenem Bade zur Einreibung benutzt wird. 
— Auf das Zeugniß des Herrn Geheimen Sanitätsrath 
Dr, von Arnim geſtützt, empfehlen wir auch die vortreffliche 
Engliſche Gichtwatte des Dr. Pattiſon, deren Anwendung 
dem Leidenden als eine wirkſame und ſehr bequeme anzu⸗ 


1169, Zur Nachricht. 

Den 24. und 25. d. M. bin ich für Augengläſer⸗Bedürfende 
und diejenigen, die meines Rathes bedürfen, im Hötel zum 
„Fuürſten Blücher“ in Bunzlau zu ſprechen. 

Jaauer. Lehmann, Optikus, früher in Hirſchberg. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1401. Der Eigenthümer Schmiedeberg hat mich beauftragt, 
eine bierjelbit auf dem Steinwege No. 328, 329 und 330 
elegenen Grundſtücke aus ſreier Hand an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verkaufen. 

Ich habe bierzu einen Termin auf 

den, 2. März c., Vorm. 10 Uhr, 

in meinem Burcau angeſetzt und lade Kaufluſtige zu dem⸗ 
ſelben ein. 1 

Die Grundſtücke beſtehen aus 2 Wohnhäuſern, wovon das 
eine ganz maſſiv und einem — ebenfalls Wohnlichkeiten ent⸗ 
baltenden — Fabrikgebäude, in welchem gegenwärtig eine 
Brotfabrit mit 3 Oefen betrieben wird, das ſich aber zu 
jeder Fabrikanlage eignet; ferner aus einem daran gele⸗ 
genen, etwa 1 Morgen großen Garten und 2 Morgen Acker 
und Wieſen, an den Garten ſtoßend, 

Die Beſitzung emfiehlt ſich, ganz in der Nähe von Waſſer 
belegen, namentlich zu einer größern Fabrikanlage. 

Der projectirte Bahnhof der ſchleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn 
wird ſich in der Nähe der Beſitzung befinden. 

Zu näherer Auskunſt über das Creditweſen der Grund⸗ 
ſtücke und die Bedingungen des Verkaufs bin ich erbötig. 

Greiffenberg i. Schl., d. 17. Februar 1863. 
Der Rechts⸗Anwalt und Notar. Joel, 


—— — ——— — — — 
1421. Ein Haus mit 3 Scheffel Acker und Garten iſt zu 
verkaufen durch E. Weigel in Falkenhayn. 


1381. Mein zu Rohnſtock gelegenes Reſtgut, 78 Morgen 
Areai, Gebäude maſſiv, will ich im 
verkaufen, die Uebergabe kann ſofort, oder nach Wunſch 
ſpäter erfolgen. 
Das Nähere bei mir ſelbſt. f 
„Rohnſtock bei Heerde d. 16. Febr. 1863, 
7 CE. Stephan, Gutsbeſitzer. 


Pen 


Ganzen oder getheilt 


1417. Zu verkaufen: 

J., Ein maſſiv gebautes Gut von 400 Morgen gutem Acker 
und Wieſe, Inventarium ganz gut. 

2., Ein Gut von 260 Morgen gutem Acker und Wieſe, ſchö⸗ 

nem Holzbeſtande, Inventarium ganz gut im Stande. 

3, Ein Gut von 100 Morgen Acker und Wieſe, gutem 
Inventarium. 

4, Eine Freiſtelle von 60 Morgen Acker und Zubehör, 
maſſiv gebaut. 

5., Eine Freiſtelle mit 20 Scheffel gutem Acker, Wieſe 

und Garten. { 

6, Eine Schanknahrung mit 15 Morgen gutem Acker, 
Wieſe und Garten. \ 5 

7., Eine maſſiv gebaute Schmiede in einem großen Dorfe. 

8, Eine ſchöne Waſſermühle mit Brettſchneide und 
Grundſtück. pr: 

9, Eine maſſiv gebaute Krämerei mit großem Garten, 
in einem großen Kirchdorſe. 

Obige Grundſtücke weiſet zum Verkauf nach: 
G. Weiſt in Schönau. 


1434. Das Sinte’ihe Haus No. 201 in Nieder Hermes. 
dorf u/K., an der Poſtſtraße gelegen, ift aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres bei Chriſt. Gläfer in Erdmannsdorf. 


— ———— — — —— 
1296. Eine maſſiv gebaute Mahlmühle mit einem Mahl⸗ 
und Spitzgange, 13 Morgen Grundſtück und nur 9 Thlr. 
Rente, in einem volkreichen Orte gelegen, iſt Veränderung⸗ 
halber für den Preis von 2800 Thlr. zu verkaufen. Mo? 
ift zu erfragen beim Müllermſtr. Emler zu Bolkenhain. 

— ³. .-... — —Pj —— 


u Grundſtück⸗ Verkauf. 


Erbtheilungshalber beabſichtigen wir, folgende, 
zum Nachlaſſe unſerer verſtorbenen Mutter gehö⸗ 
rige Grundſtücke: 

a. das Haus Nr. 196 am Oberringe hierſelbſt, 
enthaltend 5 Stuben, einen großen Keller 
und 2 feuerſichere Gewölbe, wozu ein Hin⸗ 
terhaus mit 5 Stuben, ein Ackerloos auf dem 
Hochfelde und 6 Scheffel Braurecht gehören, 

b. zwei auf dem ſog. Garnſtücke reſp. am Seife⸗ 
nauer Wege belegene Ackerſtücke, von zuſ. 
circa 8 Scheffel Ansjaat, 

. ein Viertel Antheil an der Scheuer Nr. 703 
vor dem Friedrichsthore und ein Achtel An⸗ 
theil an der Scheuer Nr. 704 auf der Schüä⸗ 
fergaſſe hierſelbſt ] 

aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu ver: 
kaufen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich 
Montag den 9. März d. J. 
Nachm. 2 Uhr in dem zu verkaufenden Haufe 
Nr. 196 am Oberringe hierſelbſt einzufinden. 
Goldberg. Die Geſchwiſter Winkler. 


— 


1198. Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein ſehr freguenter Gasthof maſſiv gebaut 
mit prachtvollem großem Saal, ſchönem Garten 
mit Colonnaden, vollſtändigem Juventar, i in einer 
belebten Kreisſtadt au der Bahn gelegen, iſt 
wegen vorgerüdten Alters und Kränllichkeit des 
Beſitzers mit, auch ohne Acker für 16,000 rtl., 
mit 8000 rtl. Anzahlung, zu verkaufen. 

Das Nähere unter pottofreien Brieſen bei 
Rösner am Ober-Ringe zu Striegan. 


1304. 1 
Gebirgsſtadt ſofort zu verkaufen. 
Herr A 2 a een 
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2 Gaſthof Berkunf 


Ein Gaſthof (Gerichtstreiſcham), maſſiv, und in gutem 
Bauzuſtande, an einer ſehr ftequenten Straße auf der Mitte 
von zwei Kreisſtädten gelegen, wo bedeutender Verkehr und 
namentlich Anhaltepunkk von viel großem Fuhrwerk iſt, iſt ver⸗ 
änderungsbalber vom Eigentbümer zu verkaufen. Ernſtliche 
Selbitfäufer werden das Nähere auf portofreie Anfrage in der 
Expedition des Boten a. d. R. erfahren und den Verkäufer 
nachgewieſen erb erhalten. 


1298. Verruf Anz ' 
Das Haus No. 27 zu Gräbel mit 1 85 R Obft und 
Graſegarten und 1 Morgen nabe dabei gelegenen Acker iſt 
erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen und können 
ſich Käufer an Ort und Stelle melden. Die Erben. 


Veränderungehalber ſteht ein Haus nebſt einer eingetichteten Bäckerei in einer 
Näheres ertheilt auf portoſteie Anfragen der Bäckermeiſter 


1412. Auf eine Partie vorzüglich ſchönen und ſchwe ren Piquee, wie auch wollene 
Weſten, die ich im Preiſe bedeutend herabgeſetzt habe, erlaube ich mir, wie auch auf eine Aus⸗ 


wahl rein wollener Stoffe zu 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


1334. 


„Joppen“ 
Hirſchberg, den 20. Februar 1863. 


= E: ER: 


EN. 


Von ächlem Baier Ken Nunkelrüben ce bee 10 größte 


Sorte, habe ich directe Zuſendungen empfangen und empfehle ſolchen pro 


aal ! Be 


er 


3 in ie 


1435. 


Sent ahn ich je den are der 


neneften Frühjahrsſtoffe 
mit dem ergebenen 11 any en, daß von jetzt ab täglich Neuigkeiten erſcheinen. 
Lonſirmandinnen 
empfehle ich mein großes 1955 ſchwarz ſeidener und wollener Stoffe. 


Frauzöſiſche Long⸗Shawls 
find in jo ausgezeichnet fehönen 1 angekommen, daß ich ſie der beſonderen Beachtung 


empfehlen kann. 


Möbelſtoffe, Gardinen, Teppiche und Tiſchdecken. 
Hugo Guttmann, innere Schildauerstrasse. 


1113. Am 15. März geht mein feit langen Jahren geführtes 


[Mode Waaren⸗ u. Tuch⸗Geſchäft 


in den Beſitz meines Herrn Nachfolgers über. 
Um nun bis zu dieſer Zeit mit meinen noch großen Waaren⸗Vorräthen zu 
cumen habe ich die Preiſe nochmals und zwar ſehr bedeutend herabgeſetzt. Es wird 
dadurch Gelegenheit geboten die ſchönſten und dauerhafteſten Stoffe zu ſehr billigen Preiſen zu 
erkaufen. Beſonders iſt mein Lager zu Aus ſtattungen vollſtändig aſſortirt in ſchwarzen und 
bunten Seidenzeugen zu Braut: und Geſellſchaftskleidern. 
Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe. 
Franzöſiſche gewirkte Shawls, wie auch Plaid⸗Tücher und Shawls. 
Cattune, Battiſte und Organdys, wie auch eine grofie Auswahl 
ſehr ſchöner und eleganter Ballkleider, die ich zur Hälfte des Koſtenpreiſes 
erlaſſe. 
Auch zu Zimmer⸗ Einrichtungen, als alle Sorten Möbel: und Gardinen: 
ſtoffe von den einfachſten Muſtern bis zu den prachtvollſten Zeichnungen iſt mein 
Lager reichlich verſehen. 
Beſonders aufmerkſam erlaube ich mir darauf zu machen, daß bei 
Entnahme von ganzen Coupons die Preiſe ſo viel wie möglich ermäßigt 
werden, und empfehle ich ſchließlich noch 
für Herren 
vorzüglich ſchöne und dauerhafte Moc und Beinkleider⸗Stoffe, ſowohl für den 
Winter, als auch für das Frühjahr eine wirklich große Auswahl Weſtenſtoffe in ächtem 
Sammet, Seide, Cachemir, Pique x. x. 
Shlipſe, Cravatten und Reiſeplaids x. x. 
Hirſchberg im Januar 1863. 


Moritz HE. Cohn In. Langſtraſe. 


e 


| 139 2 N erhalte unterbrochen friſche r von 
Dünnſchaaligen, hochrothen und ſüßen Meſſiner Apfelſinen, 
und ſchonſten, vollſaftigen Meſſiner Citronen, 


welche ich in ganzen und getheilten Kiſten an Wiederverkäufer, als auch einzeln billigft offerire. 
Liegnitz im Februar 1863. Erich Schneider. 


—— — — — — — ge 


. Am 24. d. M. werden wir mit einem Transport von einigen 

dreißig Stück Littauiſcher Neit- u. Wagenpferden in Adelsdorf ein⸗ 

treffen und dort bis zum 27ſten im daſigen Großkretſcham verweilen. 
| | Mohaupt & John, Pferdehändler. 


* 
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. Rothen und weißen Kleeſamen⸗Abgang, ſehr gut zum Ein⸗ 
ſäen in Wieſen ꝛc., habe ich billig abzugeben. TER 
f Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


8 


Altes gutes Schmiedeeiſen 
in bedeutender Auswahl, auch ſtarken und ſchwachen 


F E d er ſt . bl und mehrere Centner Bl e ch e 


ſind zu verkaufen bei C. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 


1437. Einiges S chloſſer werkzeug iſt zu verkaufen in 
en dorf No. 90. 


1. Geſundheit befürdernden 
Hoff'ſchen Malz Extract 


in ſeinſter kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


1262. Eine Ladeneinrichtung zum Spezereibetrieb wird 
bald verkauft; wo? iſt durch die Exped. d. B. zu erfahren. 


1256. Eine Partie Buchen von 3 bis 15 Zoll Stärke, be⸗ 
ſonders für Stellmacher ſich eignend, im Ganzen oder auch 
in einzelnen Looſen, iſt zu verkaufen durch 

5 3 Aug. Kirſch, Mühlenbeſitzer. 
Schreibendorf im Februar 1863. 


— 


1319. Altes gutes Schmiedeeiſen wird noch zum alten 
Preiſe pro 24 1 ſgr. und darunter verkauft bei A. Streit. 


9. Verkaufs: Anzeige. 

Zwei noch im guten Zuſtande befindliche kupferne 
Keſſel verſchiedener Größe, eine Blauholzſchneide⸗ 
maſchine und eine 30 Fuß lange Mangelwelle ſind 
zu verkaufen. Wo? erfährt man durch frankirte Briefe beim 
Färbermeiſter Herrn F Ruppert in Markliſſa. 

1277. Noch gutgehaltene Inſtrumente mit Cylinder ſind zu 
verkaufen. 1. Ein Tuba, ein Tenorhorn, eine B. Trompete, 
eine As-Trompete; 2, ein B-Cornet und ein Flügelhorn. 

Waldenburg. A. Maywald, Mufit: Dirigent. 
1293. Zu „Maskenſcherzen“ ſich eignend verkaufe ich 
billig: eine Rieſen⸗Rheinwein⸗, eine Champagner⸗ und 
eine Gilka⸗Flaſche, ein Bairiſchbier⸗Seidel und ein Kameel. 
Das Innere der Gegenſtände iſt Korbgeflecht. 

Liegnitz. Guſtav Müller. 


1414. Einen leichten offenen Wagen und einen leichten 
Kuhwagen verkauft billig der Böttcher Neumann. 


Nicht zu überſehen! 
Rindfleiſch, à Pfd. 3 Sgr., verkauft der 
Fleiſchermeiſter Rücker in Warmbrunn. 

1458. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
2 e in ganz 5 Zuſtande, und 
e raue wangänſe ſind bald zu verkaufen 

h Hermsdorf u. K. No 73.0 fen 18 2 f 1 


1448, 
Hauptfettes 


4 


Dr. Hartung's Kräuter-Pomade 
NIN (pr. Tiegel 10 Sgr.) 
zur Wiedererweckung und Be- 
Bu lebung des Haarwnchses und 
N 


Dr. Hartung’ | 
aan Chinarinden-Och 
ANY (pro Flasche 10 Sgr.) zur Con- 9 
a servitung und Verschönerung | 
der Haare, können no:h im- & 


N 
Ir — 


mer als die vorzüglichsten und wirksamsten unter allen 


bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht em- 
pfohlen werden, und ist der solide Fortbestand 
seit länger als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Be- 
weis für deren Güte und Zweckdienlichkeit. 

bas alleinige Depot für Hirschberg be- 


findet sich unveränldert bei 


1390. J. (. Diettrichs Wwe., 


1418. Weiſerlenſamen, 
62 er Ernte, pro Metze 15 ſgr., verkauft 2 - 
der Revierförſter Püſchel in Niemitz⸗Kauffung. 


1398. Wegen Mangel an Raum ſollen einige Liniir⸗ 
Maſchinen, beſter Conſtruction, ſehr billig verkauft 
werden durch J. G. A. Zenkner, 
Papier: Handlung in Liegnitz. 


extrafeine abgezogene, von 1½ rthl. bis 
Reißzeuge, 10 rthl. emp 0 A. W did e w. 


1447. Ein Pferd, drei Jahr alt, braun, ohne Abzeichen, 
iſt zu ve kaufen in der Niedermühle zu Maiwaldau. 


1195. Ein neuer Ladentiſch mit 18 Schüben und ein 
Repoſitorium mit 36 Schüben iſt wegen Wohnungsverände⸗ 
rung billig zu verkaufen beim 5 
Handelsmann Härtel in Bolkenhain. 


1424. In Schmiedeberg Nr. 366 ſind 11 vierflüg⸗ 


liche Fenſter mit weißem Glas in vollkommen gu⸗ 
ter Beſchaffenheit und zum Theil ganz neu, nebſt 
dazu gehörigen Doppelfenſtern von gleicher Güte 
billig zu verlaufen bei dem 
Intendantur⸗Rath Engels. 

1378. Von Anfang künftigen Monats an empfiehlt die Grau⸗ 
Kalkbrennerei in Rudelſtadt bei Kupferberg täglich 
friſchen, gut gebrannten Bau⸗ und Düngerkalk zum Preiſe 


pro Scheſſel von 6 Jar 4 jgr.. und 3 ſar. 1 
Beſonders empfehlenswerth iſt dieſer Kalt für Waſſer⸗ 


bauten. A. ler. 
Rudelsſtadt bei Kupferberg im Februar 1863. 


| 


* 
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rg 13%. Wegen meinem Abgange in Kürze 
nach Berlin, dauert der Ausverkauf meiner 
noch vorhandenen Flügel und Pianino 
— neue und gebrauchte — nur noch einige 


Wochen, Liegnitz im Februar 1868. 
Franz Seiler jun., Ring11. 


SCchte Manill a-Cigarren a; 
empfingen Gebrüder Caſſel. 


1385. Das Tominium Schreibendorf bei Landes hut verlauft 
einen fünf Jahre alten Zuchtſtier, reine Merzthaler Race, 
ganz grau, und vier tragende Farſen, Merzthaler und 
Oldenburger Kreuzung. 


1365. 4 Be. 
Lilioneſe 
iſt von dem Königl. Preuß. Miniſterinm für Medizinalange⸗ 
legenheiten geprüft und beſitzt die Eigenſchaft, der Haut ihre 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Hautunrcinigkeiten 
u entſernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 
agen erfolgt, garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den 
e retour. llc a 
reis pro ganze Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche ohne Ga⸗ 

rantie 20 Sgr. 2 3 > 3 

Erfinder: Rothe u. Ce. in Berlin, Kommandanten ſtr. 31. 
Die Niederlage befindet ſich bei Friedrich Schliebener 
in Hir ſchberg. 
1450. 3 4 St ü ck 5 
mit Körnern gemäſteten Sc öpfe ſtehen auf dem Dom. 
Hartau bei Hitſchberg zum ſofortigen Verkauf. 

Wagner. 


Futtermehl und Kleie 


ind zum Verkauf wieder vorräthig in der Mittel = Mühle. 
Schmiedeberg, im Februar 1863. C. Baier. 
126 Knochen zu dem höchſten Preiſe kauſt, 
und verkauft Stangen, Latten, Bretter 
aller Sortimente, 40 Klaftern (dürr) Forſtſchlag 
1861/1862, 200 Klaſtern Scheitholz Forßſchlag 
1862/1863 Herbſt (Schwertaer Revier) à 4 rthl. 
5 fgr., ſowie 300 Ein. Futtermehl: 
Das Domininm Meffersdorf. 


Kaufgeſuch e. 
Altes Kupfer, Zinn, Blei, Meffing, 
2 altes Schmelz- und Gußeiſen 


wild ſtets zum böchſten Preiſe gekauft bei 
C. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 
Hadern und Knochen 
H. Schubert am katholiſchen Ringe. 


1409 


— 


1024. 
kauft 
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1318. Wildfelle Einkauf. 7 

Alle Arten Wildfelle, als: Marder, Füchſe, Iltis, Haſen⸗ 

und Kaninchenfelle werden zum höchſten Preiſe gekauft bei 
A. Streit in Hirſchberg 

in der Nähe der evangeliſchen Kirche. 


1446. Lein kaufe ich fortwährend 
Maiwaldauer Niedermühle. Bothe. 


— — — — —ę— . — —-— 
1146. Alte gebrauchte eichene oder büchene Eſſigbilder, oder 
auch andere größere eichene Bottige werden gekauft und 
nähere Angaben A von 
Aug. 


1405. Zwei Hobelbänke werden recht baldigſt 
zu laufen geſucht vom | 
Müllermeiſter Kynaſt zu Friedeberg a. Q. 
1323. Avis für Handels leute. 
Kälbermagen eg 


kauſt fortwährend in jeder Anzahl und zu hohem Preiſe 
J. M. Cohn in Gr.⸗Glogau. 


2 Kälbermagen BE 
in guter, ſtiſcher trockener Ware lauſt jedes 
Quantum zu den höchſien Pleſſen 

E. Adolph in Liegnitz. 


Zu vermiethen. 
1449. Zwei freundliche meublirte Stuben, einzeln oder zu⸗ 
ſammen, im 1. Stock auf eirer lebhaften Straße find zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


— — —ö—ͤ—D. u — 

1051. An einen ruhigen Miether iſt eine Parterre⸗Moh⸗ 

nung zu vergeben und bald oder Oſtern zu 9 b. i 
S ach s. 


Voellel in Schmiedeberg. 


1441. Ein Flag el iſt ſoſort zu vermiethen Schulgaſſe No. 31. 
1457. In dem Hauſe No. 243 gegenüber dem Kreisgericht iſt 
wegen Ortsveränderung des Miethers der 2. Etod zu vermiethen. 

— yy — 232 ů —ᷣ 
1214 Eine herrſchaftliche Wohnung zu vermietben, im 
erſten Stoch, enthält fünf Zimmer nebſt Küche und 


Beigelaß. 
i Warmbrunn, Hermsdorfer Straße No. 109. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1157. Ein Uhrmacher ⸗Gehülfe findet ſogleich eine 
gute Condition bei Balde 


2 * un finden ſoſort Beſchäftigun 
= Maur el gejellen beim We are 0 
auch werden daſelbſt Lehrlinge angenommen. 

Becker, Maurermeiſter zu Löwenberg. 


SEREEBEESEERENSEESREBEESEEES 
1274. In ſe rat. 2 
Ein unverbriratbiter Gärtner und ein dergleichen 8 
Kutſcher., welcher die Feldarbeit verjt-bt, und welche W 

Beide ihre Brouchbarkeik u. Reellität binlänglich nach⸗ 

weiſen koͤnnen, finden ſefort ein Unterkommen auf 

dem Dominio Armen ruh bei Pilgramstorf, 


SEESSESESEECN TEETTLETTETTEETE 


— nn nn nn —— 


Tüchtige Zim mergeſellen u. Lehrlinge ! 
konnen ſich melden bei dem 1081. 
Zimmermſtr. Dannert in Alt⸗Schoͤnau bei Schönau. 


1451. Ich ſuche einen gewandten und zuverläffigen 
Diener zum ſofortigen Antritt. Meldungen bei 
mir perſönlich oder durch Atteſte. 
Hirſchberg, den 18. Februar 1863. 
v. Graevenitz, Landrath. 


1404. Ein unverbeixatheter Diener, welcher gute Zeugniſſe 
über Fübrung und Leiſtungen aufweiſen kann, findet zum 
1. April c. Anſtellung auf dem Dominium Würgsdorf 
bei Bolkenhain. 


1372, Gin, kräftiger Papas Mann findet auf der Brett: 
Schneide zu Fiſchbach als Arbeiter alsbald Unterkommen. 


30 — 60 männliche Arbeiter, 
20 Knaben im Alter von 14 — 17 Jahren, 
6 — 8 tüchtige Ziegelſtreicher, 
werden für eine große Ziegelei zu engagiren geſucht. 
3 Tee n der Arbeiter beläuft ſich auf 
— r. 4 
Vei Ausdauer bei der contractlichen Arbeitszeit bis 
1 November a. e. werden die Reiſekoſten der Hin⸗ 
und Herreiſe vergütigt. 
Anmeldungen in dem 
N Central- Bureau 
des Niederſchleſiſchen Verſorgungs⸗Inſtituts 
267. zu Liegnitz. 


— — — — 


— —— 


1454. Einen Marqueur ſucht J. Gruner in Hirſchberg. 


——— — 


1202. In cine Reſtauration ohnweit der Stadt wird eine 
Perſon in mittlern Jahren, die der Küche gewachſen, bei 
einem anſtändigen Salär als Mirthſchafterin geſucht. 
Der Antritt müßte ſpätenſtens den 1. April a. c geſchehen. 
Djferten beliebe man unter der Adreſſe HS. in der Ex⸗ 
pedition des Boten niederzulegen. 


— — nn 


1433. 4 . 
Einen Hausknecht, 
unverheirathet, ehrenhaft, fleißig, ſucht zum baldigen Antritt 
Hirſchberg. verw. M. Häusler. 
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5 Perſonen ſuchen Unterkommen. 


1379. Fin Kunſtgärtner, 

verheirath:t, mititaieirei, in den 30er Jahren, in allen Bran⸗ 
chen der Gärtnerei bewandert, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
nünſcht ſofert oder zum J. April eine andere Stellung. Auch 
verfertigt derſelbe ſämmtliche Arbeit an Fenſtern. Nachweis 
giebt die Ezpedition des Boten a. d. R. 


1551. Ein unverbeiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Müllermeiſter ſucht ſogleich als Meiſter oder Helfer ein 
Unterkommen. Tas Nähere zu erfahren durch Frau Meer 
in Nc ——ç—r 
Lehrlings⸗Geſuche. 
7205 Lehrlingsgeſuch. 5 
In einem Material-, ſowie in einem Schnitt⸗ 
waarengeſchäft finden bald oder Oſtern Lehrlinge 
Unterkommen. Nachmeiſung durch die Ezp d. B. 


— 


1342. Ein Knabe recktlicher Eltern, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verfeber, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, 


findet ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expd. d. Boten. 


1403. In einem hieſigen renommirten Geſchäft wird 
ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſchener 
Lehrling geſucht. Nachweiſung durch die Exped. 
des Boten. 


1328. Für einen mit den nöthigen Schullenntniſſen verſehenen 
Knaben wird eine Stelle als Lebrling in einem möglich ſt 
lebhaften Materialwaaren⸗Geſchaft zum Eintritt pro J. April 
geſucht turh J. Schmidtlein, Kaufmann in Liegnitz. 


1314 Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Tapes 
zier zu. werden, kann bald eder zu Oſtern eintreten kei 
Hiſſchberg. G. Wipperling, Tapezier. 


1019. Ein Knabe, welcher die Schreiderprofeſſion erlernen 
will, findet einen geeigneten Ort in Hirſchberg, Pfortengaſſe 
No. 217, bei Carl Scholz, Schneidermeiſter. 
— ——— ̃—³— g 
1290. Ein junger kräftiger Tyroler, welcher Luſt. hat, die 
Käſerei zu erlernen, findet eine gute Stelle. 

Wo? jagt die Expedition des Voten. 


1364. Einen Lehrling nimmt eꝛ jz 
der Schmiede Meiſter Walter in Lähn. 


— — —— nn m — — 


1163. Ein ſtarker geſunder Knabe von rechtlichen Eltern, 

welcker Luſt hat Riemer zu werden, kann bald oder zu 

Oſtern eintreten bei Friedrich Müller, 
Riemermeiſter in Greiffenberg a / Q. 


1276. Lebrburſchen 
von rechtlichen Eltern, die Luſt zur Muſik haben, finden ſofort 


— — 


Unterkommen. Näheres zu erfahren 3 
Waldenburg. bei A. Maywald, Vivjil: Dirigent. 
1369. Gefunden 


Am 14. Febrvar fand ſich bei meiner Wohnung ein 
kleiner dachsartiger Hund mit einem meſſingenen Hals bande 
verſehen ein. Derſelbe kann gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions⸗Gebühren und Futterkoſten bei dem Zoll-Einnehmer 
A. Zölfel zu Nieder⸗Würgsdorf abgeholt werden. 


> 


> 
8 
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1463. Am 8. d. M. hat ſich ein brauner Kettenhund (von 
Cammerswaldau aus) zu meinem Knecht gefunden, welchen 
Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertionsgeb. u. Futter⸗ 
koſten bei mir binnen 8 Tagen abholen kann. 

d.⸗Berbisdorf, d. 19. Fbr. 1863. Roſemann, Ger. Schulz. 
—— nn un 


— — inne. 


Verloren. 


1142. Den verlorenen Pfand ſchein Nr. 101796 wird 
gebeten in der Baumert ' ſchen Pfandleihe abzugeben. 
—— — 


— 


Geld verkehr. 


2 3000 Thlr. 


jind ungetheilt auf ländliche Grundſtüde gegen ſichere Hy⸗ 
—.— mehrere Jahre unkündvar, ſoſort auszuleihen. Das 
gähere in der Expedition des Boten. 


re. 
1207. 400, 200 und 3000 rtl. find zu Ostern pupil⸗ 
lariſch ſicher auszuleihen. Heinzel, Cemmiſſ. in Bolkenhain. 


1197. 20,000 und 14,000 Rthlr. gegen genügende 
Sicherheit ſind im Ganzen wie auch getheilt zu 
5 % Zinſen ſofort zu vergeben 

bei Rösner am Obtr⸗Ninge zu Striegau. 


1271. © find gegen ab und von 

13,000 Thlr. 4 ½ % Zinſen und Ge⸗ 
wäbrung von pupillariſcher Sicherbeit auf ein Rittergut oder 
roßes Ruſtikal⸗Grundſtück zum 1. April 1863 auszuleihen. 
Fran lirte Adreſſen unter L. K. Görlitz poste restante were 
den erbeten. 


— —ä— u — 


Einladung. 
SGG G GE GER ERSSEESE EEE 


* 1 4 
Gruners Felſenkeller. 3 
8 - Sonntag, dem 22. Februar, 8 
Großes Concert. 3 
& Anfang Nachmittag 3 Uhr. & 
8 un. . Elger, Mufit⸗ Director. ® 


ccc lese 


1183. Gruner's Felſenkeller. 


Auf allgemeinen Wunſch finden noch 


3 Abonnement ⸗Coucerte 


wie in bisheriger Weiſe ſtatt. Das erſte davon wird nächſte 

Mittwoch den 25. Februar abgehalten, an welches ſich ein 
aſtnachtsball anſchließen ſoll. Nur dem concertbeſuchenden 
ublifum iſt der Zutritt zum Valle geſtattet. 

Billets zu dieſen 3 Concerten ſind bei mir, als auch beim 
Lohndiener Hrn. Finger zum Subſcriptionspreiſe zu haben. 
Anfang des Concerts: Punkt 7 Uhr. 

DE Gintiee an der Caſſe: à Perſon 3 Sgr. 
Zu zählreicher Betheiligung ladet freundlichſt ein 
J. Elger, Muſildirector. 


1436. Bei gut beſetzter Orcheſtermuſik findet Sonntag den 
22. Februar die ö 


Einweihung vers neugebauten Saale 


tatt. Anfang 4 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet beſtens ein 8 
N. Böhm im ſchwarzen Roß. 


1452. Sonntag den 22. d. Tanzmuſik im langen Haufe, 
wozu freundlichſt einladet Bettermann. 
—: ]] ,] —— 
1409. Sonntag den 22 c. Tanzmusik bei gut beſetztem 
Orcheſter, wozu freundlichſt einladet 
Hornig im Kronprinz. 

14.6. Zum Tauzvergu gen 
Sonntag den 22. Februar ladet ganz ergebenſt ein 

5 Otto im Kynaſt. 


1438. Sonntag den 22. d. Mis. „Tanzmuſit“, wozu 
freundlichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 
1410. Sonntag den 22. d. Mts. ladet zur Tanzmufil 


freundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 


1371. Sonntag den 22. Februar wird die Kegelbahn 


eröffnet; für neue Kegel iſt geſorgt. Abends findet Tanz⸗ 
muſit ſtatt, wozu freundlichſt einladet 
Hain in Heriſchdorf. 


—— — — — 


1380. Sonntag den 22. Febr. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Gaſtwirth Schröter in 8 


> Einladung. 
Verehrten Freunden u. Gön⸗ 
nern die ergebene Anzeige, daß 
Montag den 23. Februar c. 
„im ruſſiſchen Kaiſer“ ein 
Aben dbrot jtattfinden wird. 
Um recht guten und zahlreichen 
Beſuch bittet: A. Wittwer. 
Warmbrunn, 19. Febr. 1863. 


— 


1415. Sonntag den 22. d. M. Tanzmuſik im ſchwarzen 
Roß, wozu freundlichſt einladet J. Wiſchel in Warmbrunn. 


1436. Sonntag den 22. d. Mts. ladet zur Tanzmuſit 
nach Giers dorf in die Brauerei ergebenſt ein J. Kneifel. 
= — ARE RÄEER lee Bird 


1460. Auf Sonntag den 22. Februar ladet zur 
f Tauzmuſik 
in die Brauerei nach Seidorf ergebenſt ein Wehner. 
— — — — m — 
1459. Sonntag den 22. Febr. Tanzmuſik, wozu freund: 
lich einladet eidrich im freundlichen Hain 
zu Wernersdorf. 


Gaſthof; deutſchen Kai Kaiſer in Voigtsdorf. 


1376. Sountag den 12. 8 Februar Geſellſchaſt⸗ 


Krünzchen, wozu freundlichſt einladet 
der Vorſtand. 


1363. Eiula dung. 
Da am verfloſſenen Sonntag das angekündigte Tanz⸗ 
vergnügen Umſtände halber nicht abgehalten werden 
konnte, ſo ſoll daſſelbe nächſten Sonntag den 22. d. M. 
ſtattfinden, wozu ich nun ein geehrtes keſp. Publikum 
freundlichſt einlade. 

Carl Körner, Brauereibeſitzer in Petersdorf. 


SGEIESSSSEESISSSEtSEESIEHSEE 


1431. Vitriolwerk bei Schreiberhau. 
Sonntag den 22. d. Mts. Tanzmuſik, wozu ergebenſt 
einladet C. Sch ol z. 


1155 d Wurſtpicknick. 


Auf Mittwoch den 25. 
d. M. ladet Unterzeichneter 
ganz ergebenſt ein, auch 
wird die bekannte Kapelle 
durch eine bumoriftiiche, 
muſikatiſche Abendunter⸗ 
haltung die Geſellſchaft erheitern, und für friſche haus- 
badne Pfannenkuchen wird 3 geſorgt ſein. 
Es bittet um an Beſuch 
F. Reinhold, Gaſthofbeſizer im Stollen. 


er Zur Tanzmuſik 


auf Sonutag den 22. d. Mts. ladet ergebenſt ein 
Alt⸗Schoͤnau. Siegert, Branermeiſter. 


räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 13% Br. Neiſſe⸗ rs er 4505 87 v Br. 
Cours Berichte. Staats S uldſch. 3½ pCt. 90 Br. Niederſch al Mark. ' 
lau, 18. Febtuar 1863 uam fandbr. 4 pCt. — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 355 kr dr. 
Breslau, 18. Febru . hlef. Pfandbr. 3, pCt. 95%, Br. dito Lit. B. 367 142¼ Br. 
Geld- und Fonds: 8 dito Mate Lit. A. 1 bet 101% ne Coſel⸗Oderb.. : s 4 pCt. 63 
Dukaten 95 . dito Ruſtical-⸗ = 4pCt. 101’, Br. 
Louisd' oer: 100% G. dito dito Lit. O. 4 pCt. 101 Br. Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. Bank⸗Roten — — dito dito Lit. B. .. 4 pCt. 101% Br. Hamburg k. S. 152% Br. 
Deſterr. Währg. 87% Br. Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 100%, Br. dito 0 Mon. „ 151% bz. 
55 St.⸗An a 2 2 rn — * Oeſterr. Nat. : Anl, 5 pCt. 71% Br. 8 „3 4 per gr. 
Ct. Preuß. Staats⸗ x ito 23233 1 r. 
Auel ai r r „ 102½ Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Wien in Währg. »M.⸗ — — 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 107½ Br. Freiburger 4 pCt. 134½ G. Berlin l. S. „ — a 


der Bote ꝛc. ſowobl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
eder der en Rertes und 
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Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sotähbend, Das Abonnement beträgt pro Duartal 15 Sor. 5 wofür 
oſt⸗Aemtern in Preußen 

paltenzeile aus Petitſchriſt 

r bis Mittag 12 Ab. 


1250. Bürger⸗ - Krängel 


Sonntag den 22. Februar im Hirſch N Schmiedeberg. 


Einladung nach den Grenzbauden. 


Bei der jetzt 


vorzüglich ſchoͤnen Schlittenbahn 


erlaube ich mir meine werthen Bekannten, Freunde und 
Bewohner der Umgegend, mein aufs Beſte eingerichtetes 
Gaſt⸗ und Weinhaus zur Greuzbaude zur geneigten 
Beachtung zu empfehlen. Dürch meine perfönliche Anweſenheit 
werde ich mir die Zufriedenheit aller mich Beehrenden zu 
erwerben ſuchen, wie ich auch bereits auf vorzügliche Weine, 
Küche ꝛc. Rückſicht genommen, ſowie auch zur Unterhaltung 
meiner hochgeebrten Gäfte für Muſik geforgt habe. Für 
Schlitten zur Hinunterfahrt, ſowie für ſichere | ährleute iſt 
ſteis Bedacht genommen, ſo daß jeder Beſucher meines 
Etabliſſements gewiß zufriedengeſtellt daſſelbe berlaſſen wird. 
Grenzbaude, den 15. Februar 1863. 

Hochachtungsvoll Fr. Blaſchke. 


Getreide: Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 19. Februar 1863. 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer er 
Scheffel 4 gr. pf. IEtl.Jgr. pf. rtl. gr. pf. 5 ie. pf.Irtl.far. pf. 


Höchſter 7 — 2121-1 2 — 11144 — 
Mittler Ja ar 15 EEA 
Niedrigſterſ 2121 |—] 2 16 — 

Erbſen: Höchſter 1 rtl. 25 far. 


Schönau, den 18. Februar 1863, 


Butter, das Pfund: 7 for. — pf. — 6 Tor; 9 pf. — 6 far. 6 vi 


Breslau, den 18. Februar 1863. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 13½¼ rtl. G. 


als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezo es 
1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. 


— 


Redakteur und Verleger: C. W. 3 Hahn. 


Sonellpref lente bei C. W. 3 ER 
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